
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1922

161 (14.7.1922)



tlo , 767
*Karl0TOttc, frettag den 74 ^ull I^LL 4L. lÄyrg:

Tageszeitung für öas werktätige Volk Mttetbaöens
Bezugspreis : Durch unsere Träger zugestellt 30 M mit Zustellgebühr;
durch die Post bezogen 80 4 ; in der Geschäftsstelle und bei unser»
Karlsruhern Ablagen abgeholt 27 M monatlich. Einzelexemplare 1 .60 M.

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
«. Redaktion: Luisenstr. 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481 .

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 8 .40 M, auswärts 4 .— M . Dir
Reklamezeile 16.- Jl ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . —> An«
nahmeschluk 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.'

Um die SMiiutig der Wischen ZohlmWi
* Durch die überstürzten innerpolitischen Vorkommnisse der '

letzten Wochen sind die außenpolitischen Ereignisse in der Oef-
fcntlichkeit sehr in den Hintergrund getreten und nicht in ge¬
bührendem Maße gewürdigt worden. Lediglich die Reichsregie¬
rung hat hinter den Maßnahmen , die zur Konsolidierung der
Innenpolitik notwendig waren , außenpolitische Interessen nicht
zurücktreten lassen und ihr Möglichstes getan , um auch in bezug
auf bxc _ Reparationsfrage notwendige Abänderungen zu erzie¬
len. Die fortgesetzten Besprechungen van Vertretern der Reichs¬
regierung mit maßgebenden Politikern der Entente werden vor¬
aussichtlich ihre Wirkung nicht verfehlen.

Nach gebührenden Vorbereitungen und Besprechungen im
Auslände stellte die deutsche Regierung bekanntlich einen Mora¬
toriumsantrag , der am Dienstag nachmittag die ReparationS-
kommisiion beschäftigte . Der englische Delegierte Bradbury
machte gemäß dem Aufträge seiner Regierung Vorschläge , nach
denen Deutschland ein zwei - oder dreijähriges Moratorium für
alle Barzahlungen bewilligt werden soll . Auch für die Sach¬
leistungen sind weitgehende Ermäßigungen vorgesehen . Brad «
hury betonte u. a ., daß die Reparationskommiffion unverzüglich
erkennen lassen müsse , daß sie die Schwierigkeiten, mit denen
Deutschland zu kämpfen hat , anerkennt und zu einer Hilfsaktion
entschlossen ist. Dies müßte dadurch geschehen, daß die Kommis¬
sion die am 15. Juli fällige Zahlung nicht in Anspruch nähme,
sondern sich damit einverstanden erklärt, daß die Summe in der
Berliner Reichsbank zur Verfügung der Kommission bereit ge¬
halten wird. Von den Einzelheiten des Bradburyschen Vor¬
schlages ist bemerkenswert, daß Deutschland von den am 15. Juli
fälligen 50 Millionen Goldmark nicht nur die Zahiuiqzen der
luxemburgischen Regierung für deutsche Kohlen und des ame¬
rikanischen Textiiverbandes für deutsche Farbstoffe, sondern
entgegen dem bisherigen Brauch auch die Zinsen des Reserve¬
fonds der Reparationskommission abziehen kann, sodaß die
Summe , die Deutschland zu zahlen oder zur Verfügung halten
soll , nur noch rund 32 Millionen Goldmark beträgt . Diese vor-
geschlagene und angenommene Reduktion der Juli -Rate ist noch
am Dienstag abend in später Stunde durch ein offizielles Kom¬
munique der Reparationskommission bekannt gemacht worden.
Em offizieller Beschluß der Rcparationskommission über die
wertere Entwicklung der Reparationsfrage soll erfolgen, sobald
das Garantiekomitee aus Berlin zurückgereist ist.

Leider hat der Vertreter Frankreichs, TuboiS, getreu der
bisherigen Haltung der französischen Regierung , bei allen Re-
parationsbesprechungen seine Stimme nicht für die vorläufige
Juli - Stundung gegeben , während die Vertreter aller übrigeii
Mächte sich der von Bradburv vorgeschlagenen vorläufigen Re¬
gelung anschloffen . Nach der Auffassung, Pie in den Kreisen des
zur Zeit in Berlin weilenden Garantiekomitees vorherrschend
ist , kann man mit der endgültigen Annahme des Bradburyschen
Borschlages, also einem zwei- oder dreijährigen Moratorium ,
rechnen. Solange ein endgültiger Beschluß über die Stundung
nicht gefaßt ist und die zweifellos hieran zu knüpfenden Bedin¬
gungen nicht bekannt sind, erscheint bei der Beurteilung der ge¬
samten Sachlage weitgehende Zurückhaltung angebracht.
Die Antwort der Reparationskommision

WTB . Paris , 14. Juli . Die ReparationSkommission teilt
I» ihrer Antwort auf die deutsche Denkschrift vom 12. Juli mit,
sie sei davon überzeugt, daß die als Reparationen geleisteten
Zahlungen nur ein Teil und nicht die wichtigste Ursache für die
gegenwärtige Entwertung der Mark darstelle, und daß
endgültig eine dauerhafte Lage nur durch die Inkraftsetzung der
seit langem geforderten Finanzreformen sichergestellt werden
könne . Die Kommission könne keine Entscheidung treffen , bevor
der Bericht des Garantieausschnsses über die Anwendung dieser
Maßnahmen eingegangen sei. In Anbetracht der Dringlichkeit
der Angelegenheit beabsichtige sie, vor dem 5. August eine Ent -
scheidgug zu treffen und diese der deutschen Regierung bekannt

Die am 15. Juli fällige Zahlung , die auf rund 32

geleistet
^

werde
herabgesetzt werde, müsse am 15. Juli

George für «Zahlungsaufschub
oi .

“J * ' 13- Juli . In Erwiderung auf eine An -
stage m:klarte Lloyd George im Unterhause, es werde wahr¬
scheinlich notwendig sein , daß die britische Negierung und die
anderen Regierungen diese Angelegenheit in ernste Erwägung
ziehen und sie untereinander und auch mit der Rcparations -
kommrssion beraten . Ueber die Haltung der britischen Regic-
ru |*? *1" ” C sf

r
r *

nA .tc iet Ansicht sei, es scheine absolut
notweichig , daß Deutschland ein solcher ZahlungS -
° n f s ch u b g e w a h r t w e r d e, damit es in die Lage komme .

iU bringen und dadurch die
Möglichkeit erlange, sob ^ d als möglich angemessene Reparations¬
zahlungen zu leisten . Auf eine weitere Anfrage, ob diese An-
gelegenhcit der Behandlung der Rcparationskommission entzogen
werde, erwidert Lloyd George : „DaS habe ich dnrchaus nicht
gesagt ". Auf die Anfrage, warum England immer eine
Katastrophe abwarte und keine Schritte unternehme , um
einer solchen zuvorzukommen, und ob der Ministerpräsident diese
Warnung beherzigen wolle , erfolgte keine Antwort . Ans eine
weitere Anfrage sagte Lloyd George, er sei nicht der Ansicht,
daß es unter den gegenwärtigen Umständen möglich sei, die
persönliche Besprechung zwischen ihm und Poincare über den
Sturz der Mark und dessen Rückwirkung auf das Reparations -
Problem aufznschicben . .

WTB . Paris , 13. Juli . Eine m Paris wellende hochgestellte
Persönlichkeit hat einem Berichterstatter des „Neuvork Herold"

Erklärungen gegeben , in denen gesagt wird : Wir haben absichtlich
keine Herabsetzung der Sachlieferungcn gefordert, Wir sind
willens , in dieser Beziehung unser Bestes zu tun und vertrauen
darauf , daß das Moratorium für die Reparationszahlung des
Jahres 1022 und die noch unbestimmten Barzahlungen für 1923
bis 1924 uns dabei unterstützen werden. Wenn, wie w:r an¬
nehmen, während dieser Frist die Mark wieder einigermaßen
stabil gemacht werden kann, so haben wir daS Gefühl, daß wrr
vorwärts kommen können . Natürlich ist der Gedanke emer inter¬
nationalen Anleihe keineswegs aufgegeben worden.

WTB . London , 13. Juli . Der Neuyorker Korrespondent des
„Daily Telegraph " meldet, daß sich die Presse sehr interessiert
mit der deutschen Krisis beschäftige . Poincares Anregung,

' die
deutsche Schuld zu vermindern , wenn England Frankreichs
Schuld annulliere , ist als ein Einverständnis dafür anzusehen,
daß Deutschlands Verpflichtungen zu hoch bemessen sind . Die
öffentliche Meinung in Amerika sei einstimmig der Ansicht, daß
die französischen Forderungen an Deutschland herabgesetzt wer¬
den müssen .

Die innere Krise
Berlin , 14. Juli . Wie die Blätter mitteilen , ist der Reichs¬

präsident gestern noch nicht nach Berlin zurückgekehrt . Seine
Ankunft ist vielmehr erst am heutigen Vormittag zu erwarten .
Infolgedessen ist auch die Lösung der Spannung gestern im
Reichstag noch nicht eingetreten . Die Vertreter der Gewerk¬
schaften erschienen auch gestern wieder zu Besprechungen mit
den Führern der

^
beiden sozialistischen Parteien im Reichstag.

Noch während der Erörterungen des Plenums traten die Ver¬
treter des Zentrums und der Demokraten mit den beiden
sozialdemokratischen Parteien zu einer interftaktionellen Be¬

sprechung zusammen. Die Besprechungen mußten wegen der
Abstimmungen im Plenum abgebrochen werden. Sie werden
heute fortgesetzt werden.

Berlin , 13. Juli . Da » Verlangen der Gewerkschaften , die

Unabhängigen in die Koalition einzubeziehen, hat nach dem „Ber¬
liner Tageblatt " außerordentlich überrascht. Zentrum und Demo¬
kraten sehen darin einen unerträglichen Druck außerparlamen¬
tarischer Faktoren auf den Reichstag. Diesem Drucke könne
unter keinen Umständen nachgegebcn ;verden, da sonst hie politi¬
schen Konsequenzen unabsehbar wären . DaS Ausland würde
eine Auflösung des Reichstags gegenwärtig geradezu für ver¬

hängnisvoll erachten . — Der „Vorwärts " will das Wort von
einem Vorstoß derGewerkschaftenoder gar von einer unzulässigen
Einmischung nicht gelten lasten . Die Gewerkschaften hätten ein

lebhaftes Interesse daran , die in ihnen am stärksten vertretenen
politischen Parteien auf eine gemeinsame Linie zu
bringen und hätten in diesem Sinne lediglich eine vermittelnde
Tätigkeit unternommen , die von den beiden sozialistischen Par¬
teien dankbar angenommen worden sei. Schwerste Schädigun¬
gen des Volksganzen lasten sich nach der Meinung des Blattes
nur dann vermeiden, wenn die republikanische Schutzgesctzgebung
eme für die beiden sozialdemokratischen Parteien annehmbare
Gestalt gewinne und ivenn ihre entschlossene Durchführung durch
eine nach links erweiterte republikanische Negierung garantiert
werde, andernfalls werde -;>rchtS anderes übrig bleiben, als die

RcichStagSauflösung. — Nach dem „Lokalanzeiger" ist für mor¬

gen vormittag eine Sitzung de? interfraktionellen Ausschusses
vorgesehen , in der voraussichtlich die Frage der Regierungs¬
umbildung entschieden werden wird.

Die Verfolgung der Nathenaumörder
Die Mörder i» Anhalt

Berlin , 14 . Juli . Die Fahndung nach den Mördern Ra¬
thenaus , Fischer und Kern, hat im Laufe des gestrigen Tages
noch nicht zu einem positiven Ergebnis geführt. Mehrere Spuren
haben sich als unrichtig ertviesen, auch diejenige , die nach Ocbis-
selde-Thale führt. Die zwei dorthin verfolgten Radfahrer wur¬
den in Thale festgenommen , konnten sich aber als ztoei junge
Lehrer aus Tannenberg an der Elbe auSlveisen.

D ess au , 13. Juli . Wie der Staatsrat für Anhalt mittcilt,
befinden sich die beiden flüchtigen Mörder RathenauS in Anhalt.
Die anhaltifche Sicherheitspolizei hat umfassende Maßnahmen ge
troffen, tun daS Land abzusperren. DaS Publikum wird auf.

gefordert , die FnhndungSavbeit der Behörden nach Möglichkeit zu
unterstützen und alle verdächtigen Wahrnehmungen der nächsten
Polizeistation zu melden. »

Helfershelfer der Mörder
Berlin , 13 . Juli . (Amtlich .) Nach den Feststellungen der

Berliner politischen Polizei haben sich die beiden noch nicht ergrif¬
fenen Mörder des Ministers Dr . Rathenau in der Zeit nach dem
Morde au den verschiedensten Orten bei ehemaligen Kameraden
oder GesiniiungSgenossenverborgen gehalten . Es ist damit zu
rechnen , daß sie auch weiterhin versuchen werden, im Kreise ihrer
Anhänger Unterschlupf z» finden. Eine solche Asylgewährung
ebenso wie jede sonstige Unterstützung bedeirtet eine Begünstigung
im Sinne des Strafgesetzbuches und zieht schwerste Freiheitssixa-

fen nach ' sich. Es wird daher dringend geivarnt , den flüchtigen
Mördern irgend , welchen Beistand zu leisten . In den letzten Ta>

gen hat die Berliner Polizei bereit? mehrere Personen fesche
nommen, die sich wegen solcher Begünstigung vor dem Straf
lichter zu verantworten haben werden.

Die Haager Konferenz
Auf dem toten Punkt

- WTB . London , 13 . Juli . Anläßlich des drohenden Abbruches
der Haager Konferenz schreiben „Daily News"

, dieser Verlauf
der Konferenz werde zweifellos von Frankreich als eine Recht¬
fertigung seiner Haltung in Genua hingestellt werden. Dies sei
aber nicht von Bedeutung . Die wichtigere Frage sei, wie sich in
Zukunft daS Verhältnis dtr Westmächtc für Rußland gestalten
werde. In mancher Hinsicht könne der Fehlschlag im Haag das
Problem eher vereinfachen als komplizieren. Die Haupt¬
schwierigkeit in -Genua und im Haag sei gewesen . Formen für
ein Abkommen zu finden , die die Zustimmung sowohl der nicht¬
russischen wie der russischen Vertreter fänden . Dieses Problem
habe^sich als unlösbar herausgestellt. Der Weg für Abschlüsse
von Sonderverträgen mit Rußland stehe nunmehr offen.

WTB . London , 13 . Juli . In Erwiderung auf eine Anfrage
sagte Lloyd George, ein offizieller Bericht über den endailtigen
Zusammenbruch der Haager Konferenz liege noch nicht vor .
Auf jeden Fall sei Tatsache, daß ' man auf einem toten Punkt
.augekommen sei.

SAUeseze Md RezittUWstW !
» Die Verwirrung , die heute auf dem Gebiet der inneren

Politik herrscht , ist zum Teil auch dadurch hevvorgerufen wor¬
den , daß zwei Fragen durcheinander geworfen werden, die , wie
die Dinge nun einmal liegen, nur hintereinander zu lösen sind .!

In dem Augenblick, in dern durch die Ermordung RathenauS !
und die Aufdeckung der geheimen Mordbünde gesetzgeberische
Maßnahmen zum Schutze der Republik notwendig wurden,
waren die Unabhängigen nicht Mitglieder der Regierung . Der

Gesetzentwurf muhte also von einem Kabinett der alte« Koali¬
tion hergestellt werden. Jetzt handelt es sich zunächst um die

Frage , ob es in den Verhandlungen des Reichstags gelingen wird,
diesem Entwurf eine solche Fassung zu geben , daß die beiden so-

zialdeinokratischen Parteien in der dritten Lesung ihm zustim-

nten können . Neben dem eigentlichen Gesetze zum Schutze der

Republik spielt das neue Disziplinargesetz für die Beamten und
das Amirestiegesetz eine großr^ politische Rolle. Alle diese drei

Gesetze werden nur in ihrem Zusammenhang zu betrachten sein .
Je nach ihrer Gesamtgestaltung wird sich auch die RegieeungS-

frage entscheiden müssen .
AuS dem Uustand, daß in dem letzten Beschluß der Sozial ,

demokratischen Reichstagsfraktion, der sich gegen die deutsche
Bolkspartei wendet, der Eintritt der Unabhängigen in das Reichs ,

kabinett nicht ausdrücklich gefordert wurde, haben manche bür -

gerliche Blätter den voreiligen Schluß gezogen , die Sozialdemo,

kratische Partei hätte auf diese Forderung verzichtet . DaS ist

keineswegs der Fall . Wie jeder sieht , behandelt der Beschluß

nicht die Regierungssrage als Ganzes , sondern nur , und zwar
in negativem Sinn , die Frage einer Koalitionsverbreiterung

nach rechts . Wenn übrigens in den einleitenden Sätzen von

einer republikanischen Regjcrung gesprochen wird, die allein

irnstande sei , die notwendigen Maßnahmen durchzuführen, so
kann nach allen Porgängen darunter nichts anderes verstanden

sein , als eine Regierung , der auch die Unabhängigen angehören.

Brennend wird die Frage der Regierungsumbildung also

erst , wenn über das Schicksal der Regierungsvorlagen entschieden

ist. Sehen sich die beiden sozialdemokratischen Parteien zum

Schluß genötigt, die Vorlagen in der Gestalt, die sie durch die

Beschlüsse des Reichstags angenommen haben, abzulehnen, dann

ist eine große Negitrungskrise und Auflösung deS Reichstags

unvermeidlich. Gleichgültig, wie das UebergangSministerium
dann aussieht , unter dem die Wahlen vollzogen werden, wird die

eigentliche NegiiUungsfrage erst nach dem Ausfall der Wahlen
entschieden werden können .

Ganz anders gestaltet sich daS Bild , wenn die beiden sozial-

demokratischen Parteien zum Schluß zu der Ucbcrzeugung ge-

langen , daß die getroffenen gesetzlichen Maßnahmen zur Not

gerade noch ausreichen und deshalb angenommen werden können .

Dann wird die Frage der Ausführung entscheidend und damit

die Frage , wie die Regierung aussehen soll, die mit der Aus¬

führung betraut wird. Eine Verstärkung des sozialdemokrati¬
schen Einflusses im Reichskabinctt würde dann den republikanisch
gesinnten Arbeitcrmassen das Vertrauen geben , daß bei der

Durchführung der Gesetze geschehen werde, was zum Schutze der

Republik notwendig ist . Die Forderung der Sozialdemokratischen
Partei nach dem Eintritt der Unabhängigen in die Regierung
wird dann mit größter Entschiedenheit geltend gemacht werden.

Von bürgerlicher Seite wird oft gesagt , daß für sie eine

Koalition mit den Unabhängigen als einer selbständigen Partei
nicht leicht sei. Würden sich die beiden sozialdemokratischen Par -

teien aber vereinigen, so sei die Lösung von selbst gegeben . Dann

sei eben die vereinigte Fraktion genau ebenso zu behandeln, wie

die bisherige Sozialdemokratische RcichstagSfraktion. Auch wird
der Gedanke — nicht nur von den Bürgerlichen —.oft erörtert ,
daß das ganze KoalitionSsysten: auf sehr zweifekhaster Grund -

läge beruhe und daß in dem, was man bisher nnt einem wenig,

glücklichen Ausdruck das „Kabinett der Persönlichkeiten" genannt ,
habe, ein richtigeres Prinzip verwirklicht sei. Der Unterschied
besteht darin , daß in dem ersten Fall die Regierungsbildung in
allen Einzelheiten erst zwischen den Fraktionen ausgehandelt
wird, während im zweiten Fall dem Reichskanzler im Einver¬
ständnis mit dem Reichspräsidenten jede Freiheit bleibt, sein
Kabinett entsprechend seinem Programm aus den ihm geeignet
erscheinenden Personen zusammenzusetzen. Während also im
ersten Fall die Tatsache der Regierungsbildung durch die Frak¬
tionen in mühseligen Verhandlungen vollendet wird , wird im
zweiten Fall der Reichstag vor die vollendete Tatsache der voll¬
zogenen Regierungsbildung gestellt , wobei ihin natürlich das .
Recht bleibt, durch Verweigerung seines Vertrauens diese Tat¬
sache sofort wieder aus der Welt zu schaffen . !

Manches spricht dafür , daß e? dem Zentrum und den Detno»
kratcn lieber wäre, durch eine solche freihändige Umbildung der
Regierung vor die vollendete Tatsache des Eintritts der Unab¬
hängigen gestellt zu werden, als daß man ihnen zumutet, in
förmlichen Beschlüssen erst ihre feierliche Genehmigung zu er¬
teilen . Hier handelt es sich um Formalitäten , über die sich re¬
den läßt . j

Ueber den Weg läßt sich ja überhaupt reden, wenn nur batz
Ziel fest im Auge behalten wird . Das Ziel ist die Verabschie¬
dung der Schutzgesctzc in einer Form , in der sie für die Sozial ^
demokratische Partei annehmbar sind , und die VersLirkung der.
Regierung im Sinne einer Konzentration der republikanische «
Kräfte, d. h. durch den Eintritt der Unabhängigen. Wer sich»
wie es ein Teil der bürgerlichen Preffe tut , einreden will, die
Sozialdemokratische Partei habe dieses Ziel aufgegeben» täuscht
«ur sich selbst.
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u5cr , t,le namentliche Abstimmung im Reichstagever der Getrxrdeumlage zeigt das sehr lehrreiche Ergebnis , daß,
m

‘LS ? “ e,n3l0en Ausnahme abgesehen, sämtliche Frauen desReichstages gegen die Brotverteucrung gestimmt haben. Nicht«ine einzige ^ rau des Zentrums stimmte für den Brotwucher.Auch das einzige weibliche Mitglied der Bayerischen Bolksparteistimmte gegen ihre Fraktion . Die deutschnationale AbgeordneteFrau Behm, eine bekannte Führerin der Heimarbeit und andereihrer Kolleginnen der Rechtsparteien blieben der Sitzung f->rn .Die einzige werbliche Abgeordnete, die den traurigen Mut fand,für den Brotwucher einzutreten , ist die deutschnationale Abge-ordnete Frau Hofsmann (Bochum ) , die sich schon wiederholt imReichstage durch das Gegenteil von Intelligenz bemerkbarmachte . Sie ist die Nachfolgerin Clemens Delbrücks . Mg siegewählt war , verkündete die „ Boss. Ztg . " diesen Gewinn mit :«Die Nächste auf der Liste". „ ■ V
- . / %!£ >•• • ' <

Ans der MSrdergrnde
, Unser Parteiblatt in Rostock veröffentlicht ein Rundschrei-klen^ das in der Wohnung des der Mitwisserschaft beschuldigtenund bereits in Schwerin verhafteten Mitgliedes des deutschvöl -

kischen Schuh- und Trutzbundes Erich Bade gefunden wurde.Bade händigte den Rathenaumördern bekanntlich die Maschinen.
Pistole wenige Tage vor dem Morde aus . Das gute Gewissendes Absenders wird illustriert durch den Briefkopf, der lautet :

„Nach dem Lesen vernichten ! /
Streng vertraulich ! "

Nach längeren Erörterungen , datz eS einen Vernichtungs¬tampf gegen die Juden gelte, bei dein »der eine die Mittel zumKampf stellen, der andere Leib und Leben opfern müsse ", gibtdas Rundschreiben folgende interessante Zusammenhänge be¬kannt; r ;.iiv' -f- i \ - \
■ „Uns angeschloffen und aus dem Trutzbund hervorgegangen

ist der ViiS . (Verband national gesinnter Soldaten ) und der
KDO. (Nationalverband Deutscher Offiziere) . Ihnen sowie ins -
besondere Angehörige der Brigade Ehrhardt ist jede erdenklicheHilfe zu leisten." '

Die Brigade Ehrhardt ist bekanntlich jetzt die Organisation
C. Durch die vorstehenden Sähe ist die Verbindung zwischen
der Organisation C, dem deutsch-völkischen Schutz- und Trutz¬bund, dem Verband national gesinnter Soldaten und dem Na¬
tionalverband deutscher Offiziere unwiderleglich festgestellt .Weiter enthält das Ritndschreiben folgende Anweisung: ck

: »Fast jede Ortsgruppe hat ihre Jugendgruppe . Sie wird
mit nicht verbotenen Karabinern ausgerüstet und in Gelände¬
übungen zu felderprobten Männern erzogen . Gegebenenfalls
müssen die umliegenden Güter des Waffenbesitzes wegen um
Jagderlaubnis angegangen werden.

• ■ ?
iV. - Wir bitten bei dieser Gelegenheit uw die Abgabe von Hand¬
feuerwaffen , alten Fahrrädern , Büchern vaterländischen Inhalts
usw . Annahmestelle für alle Sendungen ist der Gauwart in
Schwerin -Mecklenburg , Schließfach 23 (Wohnung: Alexandrina-
ftratze 41 ) .

(Eigene Sache, nicht Vundesängelegenheit: Tatkräftig ent¬
schlossene Leute wollen sich bei mir in Schwerin jetzt bereits ge¬
legentlich melden, versehen mit einem Empfehlungsschreiben des
Empfängers dieses Schreibens .)

Dieses Rundschreiben ist unterzeichnet von Erich Bade,
ehrenamtlicher Gauwart des Schuh- und Truhbundes Schwerin
in '

Mecklenburg; Gustav Ritter , Fabrikbesitzer in Grabow ; H .
Sträde , Telegraphendirektor, Rostock ; W . Stätcr , Inspektor ,
Neuhof; H . Nieland, Hofbesitzer, Tarnow . Dieses Schreiben
sollte eigentlich genügen, uin die ganze Gesellschaft hinter Schloß
und Riegel zu bringen. *

■ ■■ )
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Soziale RuuÖfdimt ,
Notschrei eines Krankenrente-BezreherS '•

Aus Oos wird uns geschrieben : Kürzlich wurde die In -
öalidenrente erhöht und trotzdem ist die Unterstützung noch viel
Nu gering. Aber noch schlimmer daran sind die Bezieher von
Krankenrentc. So erhält Schreiber dieser Zeilen ganze 97.8V M
pro Monat Krankenrente. Datz unter diesen Umständen ein
Kranker zur Verzweiflung getrieben werden kann, ist nur zu
begreiflich . Auch die Erledigung der Gesuche geht viel zu lang,
gröhtenteilS 12—13 Wochen . Wovon der Kranke in der Zwi

fchenzeit leben soll , darum kümmert sich niemand, denn man
mutz doch berücksichtigen, datz nach ^ wöchentlicher Krankheit einArbeiter keine Geldmittel mehr hat . Abhilfe dieser Mitzständetut not, ja dringend not !' - -» • - - t —

Die sozialpolitischen Richtungen. Angesichts der heutigenteuren Bücherpreise, die es zahlreichen Kreisen unmöglich machen ,sich Originalwerke anzuschaffen, verdient die in der G. Braun -
schen Druckerei in Karlsruhe erschienene Sammlung „AuSge -wählte Lesestücke zum Studium der politischen Ockonomie , her¬ausgegeben von Karl D i e h l und Paul M o m b e r t", «starkesInteresse . Den bisher erschienenen Bänden schloß sich vor kur¬
zem ein weiterer Band „Grundsätze der Besteuerung" an , in
dem die bedeutendsten Vertreter der verschiedensten steuerpoliti¬schen Richtungen Schlettwein, Ricardo, Mill , ThierS, Wagner,Wurm uff. kurz zu Wort kamen. Als neueste Fortsetzungder Sammlung ist nunmehr dieser Tage ein Band „Sozial --
politik " herausgekommen, der an Hand von kurzen Auszügenaus Originalwerken die wichtigsten Richtungen der Sozialpolitikklar zur Darstellung bringt . Das Verhältnis der klassischenOekonomie , des Vereins für Sozialpolitik, der religiös -sozialen
Bewegung zur Sozialpolitik wird zur Kenntnis gebracht; von
Macanlay und Engels , Brentano und Tille liegen auszugsweise
Aeutzerungen vor , so daß keine Tendenz unvertreten ist. Wer
sich volkswirtschaftlich und sozialpolitisch orientieren will» findetdeshalb hier vorzügliches Material .

Der Badische Blindenvcrein . Seitens des Badischen Blin -
denvereins ist vor Kurzem der Rechenschaftsbericht fürdas Jahr 1921 herauSgegeben worden. In diesem wird vorAllem auf die Errichtung eines BlindenerholungSheimes im
Dorfe Badisch Kniebis im Schwarzwald hingewiesen, das im
Juni v . I . seiner Bestimmung übergeben wurde und bereits im
vorigen Sommer rund 100 Erholungsgäste beherbergte. Ineiner Reihe gewerblicher Betriebe konnten im RechnungsjahreBlinde als Arbeiter untevgebracht werden, mit deren Leistungendie Betriebsleitungen in jedem Falle durchaus zufrieden waren .Fünf Mitglieder wurden mit Führerhunden ausgerüstet . Be¬
sonders die Mannheimer Bezirksgcuppe hat segensreich gearbei¬tet und recht erfreuliche Erfolge zu verzeichnen . Der Mitglieder ,stand betrug im Dezember 1921 483 Blinde, 22 310 sehendeEinzelmitglieder , 1370 Gemeinden und 201 Frauenvereine . Das
Blindenheim wies am 1 . Januar dS . Js . 32 Insassen ans, da-runter 2 Kriegsblinde. Der Verein hat natürlich in dieser Zeitmit besonderen Schwierigkeiten zu kämpfen und spricht daher am
Schlüsse des Berichtes den Wunsch aus , auch weiterhin demWerke der Mindrnfürfoxge lebhaft«A>Jnterejse zuzuwenden. *

• - - — -

Gewerkschaftliches
M

" ' Neue Lohnregelung im BuchdrnckgetöerLe ■v
Der in Leipzig zusammengetrqtene Ausschuß deS' Tarif¬amts der Buchdrucker hat den Vergleichsvorschlag auf außer¬

ordentliche Lohnerhöhung zugestimmt. Am 16. August wird der

, / ^ Ein Eisenbahner schreibt uns - Am Sonntag , S. Juli , fandeine öffentliche Eisenbahnerversammlung in Lahr.Dinglingenstatt, die vom Deutschen Eisenbahnerverband, auf Wunsch einigerEisenbahner, einberufen wurde. Die Versammlung war so in¬teressant, datz ich, als nunmehriges Mitglied des DEV ., dochandere Eisenbahner , besonders die der christlichen Organisation ,auf manches Hinweisen möchte. Vom DEV . war der BezirlS-sekretär auS Karlsruhe und der Ortsbeamte Müller von
Offenburg und von der Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner(früher Badischer Eisenbahnerverband), der für den Bezirk zu¬ständige Sekretär Maurer erschienen . Der Bezirkssekretärdes DEV . berichtete über Aufgaben der Gegenwart und der
Zukunft, ebenso über »Die Ziele des DEV .". Seine Ausfüh¬rungen waren , man muh es gestehen , rein sachlich und in keiner
Weise gehässig gegenüber den andern Verbänden. Und weil siedies waren , erfolgten Zwischenrufe», an diejenigen Kollegen ge«
richtet, welche die Veranlasser der Versammlung waren . Sekre¬tär Maurervom Bad ischenDerband ( „ christliche" Rich¬
tung ) konnte auch an dem Referat nichts aussetzen, mutzte aber
Agitation ? st off haben, damit er keines seiner getreuenSchäflein verliert und betrat daS politische Gebiet. Da hageltees Steine auf die bösen Sozzen, wie konnten diese sich erlauben»zum DEV . zu gehen, denn dort werde Parteipolitik getrieben,beim Streik sei die rote Fahne , in Offenburg sogar mit dem
Sowjetern , vorausgetragen worden. Zu solch einem Verband,dessen politisch« Mitglieder in Singen den Meuchelmord be¬gangen haben» könnten doch nicht die friedlichen Eisenbahner des
Badischen Verbandes von Lahr -Dinglingen gehen. Mes Mög¬liche wurde ins Feld geführt , nur keine gewerkschaftlichenGründe wurden angegeben. DaS Interessanteste war aber , daß

Herr Maurer sagte, wenn er gewusst hätte, datz die Streikzeit
bezahlt werde, hätte er selbstredend seine Leute ausgefordert, .
mitzustreiken. (Schöne Ideale ! ) ■ Diese Aeutzerung hat er zwar ,hinterher , als sie ihm entgegengehalten wurde, wieoer anders
gedeutet. Das Schönste war aber das , redete jemand für den
DEB „ der wurde überbrüllt , die Gläser wurden auf die
Tische geschlagen , mit den Füßen gestrampeit usf . Ja , ein ganz
hitzer junger Herr schrie : „Was wollt denn Ihr Sozzen, teilen «
wollt Ihr und wenn heute geteilt wird , versauft Ihr es morgen'
und übermorgen habt Ihr nichts mehr ! " >

Der Ortsbeamte Müller des DEV . kam ebenfalls kaum zuWort ; natürlich wer es wagt , Aufklärung zu bringen , der mutz'vrt , darum auch der Zuruf : »Fahrt heim, wir wollen nichts,wissen ! " Doch die Vertreter des DEV . bewahrten eiserne Ruhe. '
Herr Maurer vom badischen Verband ermahnte dann abzustim-jmen, ob der Bezirkssekretär des DEV ., als Referent , das Schlntz --
wort noch erhalten solle, besser sei, alles verlasse demSaal . Dem
Referenten gelang es aber, noch einige Erwiderungen aus die
Angriffe von M<rurer zu machen und schliesslich meldeten sich
öfort zehn Kollegen als Mitglieder zum DEV . ' JNur dem ungewerkschaftlichen Verhalten des Herrn Maurer ,
ist es zuzuschreiben, datz diese Kollegen von seinem Verband,weggingen. Er ist durch sein Benehmen sozusagen , ohne' daß ',
er es will, Agitator für den DEV . Ich verstehe den Zorn des «
„ christlichen" Verbandes, denn wie ich in Erfahrung brachte ?
haben ihm vor kurzem 30 Mitglieder von Bühl und 45 vom
Offenburg den Rücken gekehrt . . j

Hoffentlich kommen die verhassten Sozzen bald ' wieder und :
klären die Kollegen der Gegend vollends darüber ans, was eine)
Gewerkschaft ist, denn es ist nötig, zumal , was nicht vergessen
werden darf , ein Versammlungsteilnehmer rief : er gäbe sofort

ffeinen Kopf darum , wenn es keine Gewerkschaften mehr gebe."
O heilige Einfalt ! .• « i . r . .

Zum Kampf der Textilarbeiter
Eine Berhandlungskomöbie » s

Das reaktionäre Unternehmertum in der -Textilindustrie
will die Arbeiterschaft im Kampf niederringen . Die vom Ar¬
beitsministerium eingeleiteten Verhandlungen, die am 6. Juli
ihren Abschluss fanden, sind ergebnislos verkaufen. Es ist anher -»
ordentlich bezeichnend , datz in der ganzen langen Sitzung von den;
Unternehmern nicht ein einziger Vorschlag zur Verständigung
gemmht worden ist . Und mit zynischer Offenheit «Märte einer
der Fabrikanten aus Bielefeld ausdrücklich am Ende der Ver-i
Handlungen, dass von Seiten der Arbeitgeber irgendein Vorschlag «
nicht gemacht worden wäre. , Die , ganze Verhandlung war . also'

,lediglich eine Komödie . Y - - -
sDie Arbritervertr -eter erklärten einmütig ihre 8u » ;

stimmnng im Falle wirtschaftlicher Notwendigkeit, dem einzelnen!
Betrieb Ueberstnnden zu bewilligen. Sie verlangten nur , dass sie «
entsprechend dem § 78 des Betriebsrätegesetzes bei Einlegung der
Ueberstnnden ein MitprüfungS- und Mrtwirkungsrecht der gesetz. '
lich vorgeschriebenen Arbeitervertretung zugestanden erhalten .!
Sie willigten weiter ein, dass, falls eine Verständigung zwischen '
Unternehmern und Betriebsvertretung nicht zustande kommt , die !
tariflich festgelegte Schiedsstelle endgültig entscheiden soll. Drei
Unternehmer lehnten rundweg alles ab. Si « verlangten , dass?
die Arbeiter Ueberstnnden machen , sobald die Anordnung von,Seiten der Unternehmer erfolgt . Die 46 Stundenwoche wurde,'
von den Textilarbeitern unmittelbar im Anschluss an die Novem-f
ber-Revolntion erkämpft. Seitdem sind 3%i Jahr vergangen.
Die politische Reaktion ist ausserordentlich erstarkt und das?
Unternehmertum glaubt , die Errungenschaften der Novembertage
beseitigen zu können. Die Textilindustrieen gehören politisch als,
Angehörige der deutschen Vollspartei und der DeutschnationaleujPartei zu den reaktionär rückständigsten Elementen . AnS ihrem,
Verhalten muss die Arbeiterschaft erkennen,

'
dass hier nur einigiÄ!

und entschlossenes Handeln Zugeständnisse erzwingen kann. Hmi
Laufe der nächsten Woche wird das Reichsarbeitsministerinm !
ein Schiedsgericht einsetzen . Ob der Deutsche Textilarbeiterver .!
band an diesem Schiedsgericht sich beteiligt, ist angesichts der in !
Sachen der Arbeitszeit arbeiterfeindlichen Stellung des ArbeffS ?
Ministeriums noch sehr fraglich. Jedenfalls dürfte in Len näch-i
sten 2—3 Wochen der Streik um die 46 -Stundenwoche in den
Textilindustrie ausbrechen. ° Mögen '

deshalb die Textilarbeiter
allerorts auf Stärkung ihrer Kassen bedacht sein und die seit dem-
23. Juni 1922 eingeführten Doppelbeiiräge unterschiedslos
leisten.

' Die Textilarbeiterichast hat ihr Schicksal selbst in deq
Hand. Wer die doppelte "Beitragszahlung verweigert, verletz«

Eine lnterriaftontrle' Äonferens der Biunenschtffer und Hafen,"akbeiter deS Rheins , einberufen vom Deutschen Verkehrsbund̂
tagte am 2. Juli in ,Frankfurt a . M . Vertreten waren
Deutschland, Belgien und Holland. Die Konferenz hatte wichtige
Tariffragen zu behandeln. Eine der Hauptfragen war daS W -
laden und Löschen der holländischen und belgischen Güterbogtp,

hinter Pflug und Schraubstock
Skizzen ans dem Taschenbuch eines Ingenieurs

k H - Von Max Ehth ${ \;>' '
, t (Fortsetzung.) >

Der Kassier streckte jetzt den Kopf ans dem Schalter, nnt wich
deutlicher zu sehen. Solche Lente waren ihm noch nie vorgekom¬men. Er hatte sichtlich begriffen und wurde fteundlich.■ „Nanu !" sagte -ich fast schmeichelnd, indem ich, einundKoanzigFranken auf das Zahlbrett legte.
>,& »Ja , lieber Freund, " sagte er nach einer langen Panse, in

der «er mich vollständig eingesogen hatte, langsam und sichtlich be-
rnüht, verstanden zu werden. „Wir verkaufen hier keine Billette
für die Fahrt von AnttverpeN nach London. Da müssen Sie wie¬
der nach Antiverpen fahren , und -ich glaube, es Iväre für SD das
beste . Oder wenn Sie mit dem Kapitän des Schiffes sprechensollten ; vielleicht nimmt 'der Ihr >Gold. Hier können wir 'S nicht
brauchen ."

• „Aber der Teufel ! Wo finde ich - den Kapitän -iN dieser gro¬
ssen Stadt ? " rief ich erregt .

■ „Sie brauchen nicht zu fluchen , wackerer junger Mann, " ant¬
wortete der Kassier , sanft den Kopf schüttelnd ; »Sie sind eine
Meckwürdigkeit . Wenn rch Zeit hätte, würde ich Ihnen suchen
helfen. Jack, wo ist Kapitän Brown ? "
. » «Er sitzt drüben im ' »Goldenen. Drachen" ! "

piepste eine
dünne Jnngenstimme aus .einer Ecke des Bureaus .

'
: ^ „Haben Sie 'S gehört? Haben Sie verstanden? Drüben
Wer der Strasse ! unmittelbar über der Strasse ! Im »Goldenen-
Drachen" . Brown w-ird Ihr Geld schon nehmen- wenn Sie >ihm
zusprechen . -Adieu!"
i « . «Ich dankte dem braven Herrn in unarttkulierien Lauten und
fand mich erfolgreich über die Strasse in die düstere Schenkstub «
jdes „Goldenen Drachens ". Ein alnger Schenktisch trennte auch
sie «in zwei Hälften. Aus der einen , Seite , deren Hintergrund ,
halb Keller, halb Apotheke, mit einem phantastischen Aufbau von
Fässern und Flaschen geziert war , befanden sich sechs elegant
gekisiidete Damen mit grohartigen Chignons, die sich bemühten,
viernndzspanzig weniger elegante Gäste auf der andern Seite
feucht zu erhalten . Auch hier brannte Gas . Alles stand, alles
schwatzte, lachte und trank ; schwarze, braune und goldgelbe Biere,
Wunderliche Weine, heisse und kalte gebrannte Wasser aller Art,
Ei ^ PM ^ die. .;Dgmm - mi^groĥ ,Beh^ igM,d <milss«en!deLG!

mische brauten . Und alles war für nrich neu, fremd, unheim¬
lich. Hier galt es nun , Kapitän Brown zu finden, dessen Bild,wenn ich eS je aufgefatzt hatte, mir in den Tiefen der Seekrank»
heit völlig entschwundenwar . Ich beobachtete ein« Zeitlang meine
Umgebung und entdeckte nichts ErmuttgendeS ; rote Nasen, trie¬
fende Augen, scheinbar halb betrunkene Matrosen, ein paar ältereDamen von unzweifelhafter sozialer, Stellung ; aber auch einig«:
anständig aussehende Herren, die hereinhuschten, «asch und
stumm ein Glas leerten und wieder «in de» Mittagsnebel hinaus » '
stürzten. Meine Beobachtungenführten zu keinem Ergebnis . Es
muhte etwas geschehen. Ich stellte mich an den Schenkttsch, sah
mich um, wie wenn ich die ganze Gesellschaft fteihalten wollte ,und rief laut : »Kapitän Brown ! Kapiten Brown !"

Mein Nachbar, ein kleiner, Licker Mann mit Riesenknöpfenan seiner Jacke , die aus dem Fell eines nnbekanrtten tvildenTieres gemacht zu fein schien, dreht« sich langsam um . -
„Ich bin Kapitän Brotvn. Was wollen Sie von mir ?" '

'-' Vikwrial Aber jetzt galt es wieder, sprachlich ^zu glänzen.Die ganze Schenke lauschte gespannt. >
. „ Ich bezahlen wollen Billett Antwerpen-London; sechzehn

Schilling sechs Pence !^ ' begann ich ''«ntschlossem ^ „Zweite Klasse.
Verstehen Sie ? "

»Ich bin nicht
' der Purser ! " ' sagte der ., Nein« ,Mann ^ mit

düster werdender Miene . »Da - müssen Sie «ins 'Bureau «hinauf .Dort sitzt das Federvolk, t - Der dritte «-Schalter 1rechts ! 7 ' Fragen
Sie -' rsirch Mister Whitleh."

»Aber ich tue kommen. von Mister Whitleh," herklärte .sich.
„Ich tue wünschen .sprechen,miit"Sie , Kapitän -Brotvn, nichtcha-s
bend .bezahlt meine -Passage."

Nach einer Viertelstunde harter Arbeit.^an . der sich,der ^grö-
tzere Teil der Gesellschaft beteiligte,' verstandenYoir unS p aber -din:
.Schweiß stand mir auf der Sttru .

„Well," sagte 'der Kapitän, „Sie sind -einkl-Kuriofität . Wenn
Sie 'mit - Gewalt -wollen: her mit dem Geld ! . -Man -muh 'die Ehr¬
lichkeit bei diesen Ausländern ermutigen." .Gr steckt« mein« einundzwanzig Franken Mit wohlwollendem
Lachen und unbesehen in die offene Tasche und schüttelte mir die
Hand. „Wa4 wollen Sie nehmen? ©in Glas Stic ? Einen
Sherry ? Hallo, Jungen ! " — Der Kapitän schien plötzlich von
Freunden umringt AN' sein . — »Was wollt ihr nehmen? Brandy ?
Whisky ? Ale , Porter , Stout ? Jeder nach Belieben : ich be-

Arsi zähle. Wir trinken auf die Gesundheit dieses Gentlemeiy. greineS.

Sie begrüßten mich all« freudig. Der Kapitän erzählsechsmal hintere-inander eine prächtige sprachliche Uobung mit
kostenlosen Repetitivnen.' für nnich , wie er seinen neuert«
Freund gewonnen habe. ’ Sie begrüßten mich aufS neue mit allen«
Zeichen wohlwollender Herablassung und erzählten sich urrterein-,ander , wie Kapitän Brown zu fe-inem neuen Freund geLrmmen !
war. Die feinste der Damen hinter dem «schenkttsch wechieüo das
Zwanzigfranikenstück in ehrliches englisches Geld um. Wer ' bedw
ersten Umtrunk Bier genommen hatte , nahm beim Meiden -eiw,Glas Whisky und umgekehrt. Ich selbst wollte heute ni «cht schämwieder und so früh am Tag Alle trinken. ES war mir von Avt»!
werpen «her «och zu Wohl in Erinnerung . Ich wählte SherrysES war jederrfalls ein nationales Getränk der Engländer/mnid'dig!'kleinen^Wein^ läschen, die hiexsür üblich sind , ließen ein Expert»,ment -leichter ausftrhren und ' gefahrloser erscheinen . Der Kapi-

-Sllio noibmals . und »un, Scbluii .YmLinL-H'eeven '.'kvri,

Sia ^wollten mir offenbar alle Ehve^antun .
'
^.Mr

' trsinkel!
wirzsschüttelten unS die Hände ; es wurde fast « ine WlkeLverbrü-
derungzdoraus ; ' selbst «in Chinese^ beteiligte sich . schmunzelndWarum sollte ich mich sträuben l y ©ie meinten es sichtlich alb
herzlich/gut . . Mein Sherry ^hatte eine - auffallende iA^hnsichützimit dem^AleszdaS mir noch^von Antwerpen her -in freuiMicher-Gr
inneruyg ^ ag. - Es warynicht^ nz 'dasselbe, 4 aber ' meMpüxdsjähnlich ."

Dan » ^trennt «n<lwir . uns .
'
.Der . KapitäN^begleitets '

vüchM !untsr die-Türe -.und versichert « ,mich wiederholt seiner unbegverigzten «Hochachtung . Ich hatteÄn ' -dieser Stunde einen Freund fürs «Leben «gewonnen,, was ich . erst-,zwölftJahre : fPäteoÄn LerMüstevonMeru Verfahren sollte . ,
'

. .Ptä
tBergnstgt steuerte icchYmeder-'.deM . stillen MrddlstlÄsSKr-aiLzw. - Mein« «rfte -englische Expedition wae - glänzend. gelun«gentttnderfüllte Mich mit -freudiger Hoffnung für die Zukunft . Auchhatte . ich ' jetzt einen Lcbenspl-an für die nächsten Wochen ifestgÄ'legt.. ' Ichwollte ruhig in der grünen Oase sitzen bleiben und 'zuznächst mein Englisch etwas mehr den Verhältnissen anpassen,'" diemich umgaben. Drei Wochen konnten hierbei nicht wohl mürfbaMxgeM«t .wcrden, Dann aber hinaus , in bitterem

^ (Fortsetzung folgt.?» '

/
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Durch das Schiffspersonal. Während in den deutschen Tarif ,
vertragen festgelegt ist, daß die Schiffsmannschaft in den grö¬
beren , Häfen des Rheinstroms im In - und Ausland diese Ar¬
beiten nur in dringenden Ausnahmefallen verrichten darf, gehört
auf den holländischen und belgischen Güterbooten das Laden
und Löschen zu den Arbeiten des Schiffspersonals . Dadurch
wrrd -die Tarifpolitik der deutschen Arbeiter ideell und materiell
geschädigt . Nach , einer ausgiebigen Debatte , in der besonders
die belgischen Vertreter die straffe Organisation der deurschen
Berufskollegen anerkannten und sich über das unkollegiale Ver¬
halten der Christen beschwerte , fand eine Entschließung
einstimmige Annahme, in der an die holländischen und belgischen
Arbeitgeber erneut die Forderungen gerichtet werden, das Pcr -
jsonal der Güterboote von der Arbeit an der Ladung zu befreien.
Im Falle , daß diese berechtigten Forderungen nicht anerkannt
werden/und sich zur Durchführung derselben die Notwendigkeit
einer einheitlichen Aktion ergibt,' verpflichten sich die deutschen
Binnenschiffer und Hafenarbeiter , keine holländischen und bek-
gischen Güterboote zu laden, zu löschen oder zu bebunkera."

v Die Konferenz nahm zu der Flaggenfrage auf dem Rhein¬
strom eine Entschließung einstimmig an , wonach die Konferenz
beschließt , alle deutschen Fahrzeuge, welche die schwarz -weiß-rote
Flagge ohne die schwarz -rot- goldene Gösch führen , weder zu ver¬
schleppen, noch zu laden, zu löschen oder zu bebunkern. Die Un¬
ternehmer müssen ' gezwungen werden, auf allen deutschen Fahr¬
zeugen die republikanische Flagge zu führen .*' \ •l M. w- 1- .tt «-rr-' ZFsMUelpWik

Vom Landtag -^
v Der Landtag ist nunmehr in ferne letzte Arbeitstätigkeit

vor den Sommerferien eingetreten. Die letzten Wochen galten
der Beratung des Voranschlags des Arbeitsmini ft e -
r i u m S, wobei sich zeigte , daß sowohl die soziale Fürsorge , wie
d,e öffentlichen Arbeiten in der Hand des >Arbeitsministers Ge¬
nossen Dr . Engl er , der sich allgemeinen Vertrauens und
weitester Anerkennung rühmen kann, in besten Händen ist.
Damit ist die Beratung des Staatsvoranschlags zu Ende ge¬
gangen,' dem allerdings baldigst ein Nachtragsetat folgen
wird. In der Hauptsache werden vor den Sommerferien außer
einigen dringenden Gesetzen noch verschiedene I n terpel -
lationen und Anträge zu erledigenlsein . Angesichts der
Unberechenbarkeit der unversiegbaren Redebäche läßt sich heute
Noch-

' nicht genau sagen , wann Ferienbeginn ist.

Die Sicherung der Obsternte 1922 für die
h * - ‘ Volkscrnährung

Die weiblichen Abgeordneten sämtlicher Parteien haben im
Landtag folgenden Antrag , eingebracht:
Y -1 »Die Unterzeichneten beantragen , daß die von 25 Organi -

sationen Unterzeichnete Eingabe : die Sicherung der Obsternte
1922 für die Volksernährung betr . . in sofortige Behandlung
und Bearbeitung genommen wird."

fr Im Ausschuß für Rechtspflege und Verwaltung berichtete
Frau ' Abg . Straub über vorstehende Eingabe und wies auf
die' Unterzeichner hin, ' die wirtschaftlichen , religiösen und absti¬
nenten Vereinen angehören. ' Sie gab Kenntnis von der Stel¬
lungnahme der Regierung hierzu , die gewillt sei, folgende Ver¬
ordnung, aus die bereits verwiesen, zu erlassen:
i 1 Verbot der Verarbeitung von Obst und Obsterzeugniffen
hu . Branntwein .

' Auf Grund des Artikels 2 der Verordnung des Reichsmini-
sterS für Ernährung und Landwirtschaft über die Versorgungs-

Regelung vom 16 . April 1921 (RGBl . 486) wird mit Zustimmung
ches- Rerchsministers für Ernährung und Landwirtschaft ver¬
ordnet :
U . § 1 . Obst, und Obsterzeugnisse aller Art dürfen zur Her¬
stellung von Branntwein nicht verwendet werden. Auch
das Einschlagen zum Zwecke der Branntweinherstellung ist ver-
boten,> ■ ’i - ■ , *
1 • "

tz 2. Brennkirs
'
chen dürfen mit Genehmigung des Be¬

zirksamts zur Branntweinherstellung . verwendet werden. Als
Brennkirschen gelten solche Kirschen , die sich zum Genüsse in
rohem Zustande nicht eignen und herkömmlich m ihrem Erzeu -
igungsgöbiet ausschließlich zur Branntweinherstellung verwendet
werden . “ Y,
V § »3. Weitere Ausnahmen

' von dem Verbot der Herstellung
bon Branntwein kann die Landesversorgungsstelle zulassen, wenn
es' sich um Obst , Obsterzeugnisse und Rückstände von Obst han¬
delt/ die zum menschlichen Genüsse untauglich sind und wegen
ihrer -, Beschaffenheit oder aus ' anderen Gründen zur Herstellung
von Marmelade nicht verwendet werden können .

* § 4 . Als Obst im Sinne dieser Verfügung gelten auch alle
Arten von Beeren , als Branntwein auch Liköre .

§ 5. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften
dieser^ Verordnung werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu 10 009 M bestraft.
‘ . § 6. Diese Verordnung tritt mit sofortiger Wirkung in Kraft .
" Der Minister des Innern bedauerte , daß gerade in
Baden , als größtes Ueberschußland für Obst eine solche Verord¬
nung notwendig sei und • bei uns die höchsten Preise für Kir-
schen gezahlt werden müssen . DaS Reich sollte Vorgehen. Wärt -
lemberg habe bereits ein Bren, « erbot erlassen ; für die Kirschen
sei es noch nicht zu spät.

, < Jn der Debatte sprachen ausgiebig Vertreter aller Parteien .
Besonders ein deutschliberaler Vertreter setzte sich ener¬
gische für den Erlaß obiger Verordnung ein . Es sei ein
Skandal , daß wir in Baden die höchsten Preise für Kirschen
hätten bezahlen müssen , während man in Norddeuischland nur
die Hälfte entrichte. Die Sozialdemokratie stimmte
selbstverständlich ebenfalls der Verordnung zu ; sie hätte schon
früher kommen sollen . Die gegenwärtigen Preise seien ein un¬
haltbarer Zustartd. Sie stellte den Antrag , daß die Geld »

,st r a f e n bis zü 100 000 Jl gesteigert werden können . So lange

man für die sogen, gestrüppten Kirschen auch 10—12 M pro
Pfund bezahle, weil diese ins^Faß « änderten , werde : s nicht
besser. Man sollte auch den Zwischenhandel ausschulten.
Deutschnationale und demokratische Redner stimm¬
ten ebenfalls zu ; der letztere weist auf Amerika hin, das uns
gerade deswegen - keine Anleihe gewahre, weil wir noch immer
viel Alkohol konsumieren würden. Der § 2 der Vorlage sei aber
bereits überholt. Vertreter des , Landbund es weisen ans die
hohen Frachten hin , die das Obst ebenfalls verteuern ; hier mühte
Wandel geschaffen werden. Die Verordnung bringe Schwierig¬
keiten.

Ein Zentrumsvertreter beantragt di; Einfügung
der Bestimmung : Fallobst und Trester fallen nicht unrer die
Verordnung . Diese Bestimmung müßte unbedingt hinein, da¬
mit die Obstbaumbesitzernicht großen Schaden leiden. Ein wei-
terer Zentrumsvertrcter hat große Bedenken gegen die Verord¬
nung ; wir schaffen dadurch Ausnahmen und unser Obst geht
zum Land hinaus . Zwei Redner dieser Partei weisen noch auf
den Zwischenhandel hin und halten ein Eingreifen gegen ge¬
währte Handelserlaubnis für notwendig.

Zu einer Abstimmung kam es nicht, da die Fraktionen
die Verordnung durchsprechen wollen nutz der Ausschuß für
Rechtspflege sich dann am Donnerstag abend über sie schlüssig
machen will . Die Aussprache wurde in ziemlich heftitzem Tone
geführt.

Aus dem Landtage
Die Versicherung der Rindviehbestände. Der Wert der staat¬

lichen Wehversicherung wird noch immer nicht von allen Viehbe -
sitzern anevkannt. Nur 30 Proz / des gesamten Rindviehbestan-
des des badischen Landes waren im Jahre 1921 in der staatlichen
Viehversicherung versichert . Der Staatszuschuß betrug 1916
260 500 Jl , 1920/21 aber 6 158 200 Jl . Die Regierung beantragte
nun in einem kurzen Gesetzentwurf: „Wenn in einem Beitrags -
jahr die auf je 100 M Versicherungswert entfallende Verbands -

'

zulage 40 Pfennig übersteigt, wird der überschießende Teils biS l
zum Höchstbetrag : von durchschnittlich 12 M für ein versichertes I
Tier aus der Staatskasse gedeckt. Erstmals bei der Berechnung
der Verbandsbeiträge für das ' Beitragsjahr 1922/23 findet die
neue Bestimmung Anwendung.

"
* Der Rechtspfleg eausschuß befaßte sich am Dienstag

mit der Vorlage.- Der Berichterstatter Sack (Ztr .) empfahl An¬
nahme derselben. Der Mi n ister de s I n nern erklärte, der
Gesetzentwurf trage lediglich der Geldentwertung Rechnung.
Früher habe man 20 Pfennig erhoben . Die Grenze nach oben
ist nur für abnorme Jahre gedacht. Die Landwirtschaft könne
mit dem Vorschläge zufrieden sein . Ein Landbundvertre -
t e r beantragte die Festsetzung der Umlage auf . 30 Pfennig , sonst
sei die Vorlage für ihn unannehmbar . Die Sozialdemo¬
kratie erklärte sich für den Entwurf , aber gegen den Land-
bundcntrag . Die Arbeiter erhielten doch für ihre sozialen Ver¬
sicherungen , mit wenigen Ausnahmen , auch keine Staatszuschüsse.
Hier seien diese sogar gestiegen von 14,5 auf 22,0 Proz . und trotz¬
dem sei der Landbundvertretcr nicht einmal für 40 Pfennig
Umlage zu haben ; das sei stark . — Ein demokratischer
Redner bemerkt , daß , das Gesetz einen Kompromiß enthalte, er
stimme dafür . Auch der d e u t s ch l i b e r a l e Redner stimmt
zu ; die Landwirtschaft sei in der Lage, die 40 Pfg . zu bezahlen.
Ein Zentrumsvertreter erklärt , man muß für die 40 Pfg .
eintreten , damit die staatliche Viehversicherung überhaupt gehalten
Iverden kann. Die Vorteile derselben sollte man den Landwirten
immer vor Augen halten .

Die Abstimmung ergab die Zustimmung sämtlicher Parteien
mit Ausnahme der zwei Landbundvertreter , die sich der Stimme
enthielten. Ihr Antrag auf 30 Psg . Umlage wurde mit allen
gegen ihre Stimmen abgelehut.

Das Biehscuchenentschädigungsgesetz muß begreiflicherweise
auch geändert «verden. In 8 11 Abs. 1 desselben ist vorgeschrie¬
ben, daß Pferdcbesitzer, welche für ihre Tiere eine höhere Eni -
schädignng als 1000 M in Anspruch

'
zu nehmen beabsichtigen , diese

Tiere alljährlich bei der Verwaltungsbehörde anmclden müssen ,
damit die Staatskasse zur Bestreitung des für solche Pferde er¬
wachsenden Aufwandes Rückversicherung nehmen kann. Dieser
Betrag ist durch Beschluß des Ausschusses für Rechtspflege und
Verwaltnng auf 50 000 Jl erhöht worden, wie,der Berichterstat¬
ter Abg . Sack lZtr .) vorschlug . Die Regierung hatte 30 000 Jl ,
der Landbund aber 100 000 M beantragt . — Weiter wurde in
dem Antrag des Landbnndes die Regierung ersucht , „die Frage
zu prüfen, ob die Aufnahme der ansteckenden Blutarmut der
Pferde als änzeigcpflichtige und entschädigungsbcrcchtigte
Tierseuche in das Gesetz möglich ist .

" — Ter Rsgicrunas -
vertretcr erklärte , die Prüfung sei in vollem Gange . DaS
Reich müsse hier cingreifen ; zur Erforschung der Blutarmut seien
in den Reichsetat 100 000 eingestellt . Dieser Teil des Antra¬
ges des Landbundes und das ganze Gesetz fanden dann An¬
nahme.

Am 28 . Juli soll nun endgültig der Landtag geschlossen
werden. So beschloß der Ausschuß oer Vertraueiisin "- - uey in
seiner letzten Sitzung . -Da noch eine Anzahl kleiner̂ . Gesetze
sowie der 4 . Nachtrag und verschiedene Gesuche und Beschwerden
zu erledigen sind, haben die Ausschüsse des Landtags in den
letzten Tagen mit Hochdruck gearbeitet. Einige Anträge, welche
von bürgerlichen Parteien eingereicht worden sind, werden auch
zu politischer Aussprache noch Gelgcnheit geben.

Die Obstversorgung, über welche wir bereits berichtet haben,
wurde am Donnerstag abend vom RechtspflcgeauSschuß mit allen
gegen die Stimmen der zwei Landbundvertreter und eines Zen-
trumsabgeordneten in der Form gutgeheißcn, daß bezüglich des
Brennverbots >im 8 1 angefügt wurde : „Unreifes Fallobst und
Trester fallen nicht unter das Verbot." (Die Sozialdemo¬
kratie hatte gegen diesen Passus gestimmt, weil der Begriff :
Unreifes Obst für manche Oüstbaumbesihcr sehr — dehnbar ist .)
Bei der Verwendung von Brennkirschen braucht die Genehmigung
des Bezirksamtes nicht eingcholt zu werden ; dieses kann auch
weitere Ausnahmen zulasson . Ferner wurde noch der sozial¬
demokratische Antrag , die Geldstrafen anstatt auf 10 000 Jl
auf 100 000 M festzusetzen, einstimmig angenommen. — Außerdem
beschloß der Ausschuß noch die folgende Resolution : Der Landtag
wolle beschließen , daß die badische Regierung bei der Reichsregie¬
rung mit Nachdruck- auf ein reichsgesetzliches Brcnnverbot
hinwirkt, ferner -daß sie Verträge zwischen Lieferer - und Ver¬
braucherverbänden anbahnt , daß man bei der Reichsregierung er¬
neut wegen Verbilligung der Frachtsätze für Frischgemüse und
Obst , das auf Grund von .Lieserungsverträgen zu befördern ist,
vorstellig wird und endlich, daß die Handelserlaubnis für Obst¬
aufkauf weitgehendst eingeschränkt und insbesoichere uniautcre
Elemente aus dem Handel entfernt werden. i

- - . . . -

Deutscher Kerchstug
Tas Amucsticgesetz ' • ’

Berlin , 13. Juli .
Der Gesetzentwurf, der die Regierung ermächtigt, im Falle

eines dringenden wirtschaftlichen Bedürfnisses nach Anhörung des
Reichswirtschastsratcs und mit Zustimmung des Reichsrats - die
Eingangszölle zu erhöhen, herabzusetzen oder neue Zölle einzu¬
führen; wird in zweiter und dritter Lesung angenommen ; dazu

Seite fr
eine Bestimmung, daß nach dem Reichsrat ein Ausschuß des
Reichstags gehört werden soll.

Nach Erledigung einiger kleiner Vorlagen stimmt das Haus
in zweiter und dritter Lesung der Streichung der in dem Etat
eingestellten Sätze für sachliche Ausgaben der Heimataufklärung,
Förderung des Nachrichtenwesens im Innern und Nachrichten -
i: :tb dritter Lesung zu, wie es der Reichsrat verlangte . Der
Reichstag beschließt jedoch, daß durch einen Nachtragsetat die er¬
forderlichen Mittel bereitgcstellt Werden .

Es folgt die
zweite Beratung des Amnestiegesetzes .

Nach den Ausschußbeschlüffen soll sich die Amnestie auf Per¬
sonen erstrecken, die nach dem 4 . August 1920 und tm Jahre 1921
an einem hochverräterischen Unternehmen gegen das Reich teil- '

genommen haben oder die von den 1921 errichteten außerordent¬
lichen - Sondergcrichten verurteilt sind, sofern die Handlungen
nicht lediglich auf Roheit, Eigennutz oder sonstige unpolitische
Beweggründe beruhen.

Abg. Schmidt-Meißen (Soz .) verlangt Ausdehnung der Am¬
nestie auf die bis 1918 zurückliegenden Straftaten und vor allem
Anwendung auf Bayern , wo die milde Behandlung des gräflichen
Eisnermörders Arco im Gegensatz zu der brutalen Drangsalie¬
rung des Dichters Toller geradezu eine Kulturschande sei. Red¬
ner verlangt ferner Einbeziehung der Eisenbahner, dagegen
strengsten Ausschluß der Kappisten und der Personen , die sich
monarchistischer Bestrebungen schuldig gemacht haben.

Reichsjustizminister Dr . Radbruch : Die Amnestie mußte auf
die Zeit bis 4. August 1920 beschränkt werden, weil die früheren
Taten der Kappisten unter die Amnestie fallen . Das Jahr 1922
/ist -ausgenommen worden, weil sonst auch die Attentate gegen
Erzberger , Scheidemann und Rathenau darunter gefallen wären.

Reichsverkehrsminister Gröner erklärt sich mit der Ausschuß -
entschließung einverstanden, daß die Eisenbahnverwaltung bei
der Handhabung der Diszipllnargeivalt gegen die am Eisenbah-
nerstrejik beteiligten Beamten die äußerste Milde walten läßt. Er
will auch, wo bereits Entlassungen erfolgt sind , dem Reichsprä¬
sidenten die Wiedereinstellung im Gnadenwege empfehlen , kann
aber eine Amnestie auf die Straftaten beim Eisenbahnerstreik -
nicht zustimmen.

Abg. Bell (Ztr .) tritt für die Wiederherstellung der Regie¬
rungsvorlage ein. Der Eisenbahnerstreik hat mit dem Schmutz der
Republik garnichts zu tun gehabt. '

Abg . Leuthäußer (D . Vp .) lehnt die Vorlage ab. Eine allge¬
meine Amnestie wäre ein Freibrief für künftige hochverräterische -
llnternehmungen .

Abg. Barth (D .N.) wendet sich grundsätzlich gegen die Am-
nestie ; sollte die Vorlage aber angenommen werden, so müsse die
Frist bis 4. August 1820 gestrichen werden, damit auch die Füh¬
rer des Kapp -Putsches unter die Amnestie fallen.

Abg . Schiicking (Dem.) will trotz mancher Bedenken der Vor¬
lage zustimmen. Redner weist dann unter stürmischen Protesten
der Linken die Versuche der Gewerkschaften zurück, das Paria -
ment zu beeinflussen. . . .

Abg . Tr . Noscnfeld (USP .) verlangt weitere umfangreiche
Ausdehnnng der Amnestie , um die Sünden der Klassenjustiz wie -
der gutzumachen. .

Abg . Leicht (Bayer . Vp .) sieht in einer allgemeinen Amnc- ,
stie etwas Bedenkliches und wenn sie auf die Rechtshoheit anderer
Länder übergreift , so muß dies schon aus rechtlichen Gründen
abaelehnt werden. . , v . .

Abg Höllein (Komm .) sucht unter Hinweis auf verschiedene
Fälle von Klassenjustiz die Notwendigkeit einer allgemeinen
Amnestie bis 1919 zurück zu beiveisen .

Sämtliche Abänderungsanträge werden abgelehnt und die

einzelnen Paragraphen in der Ausschußfassung angenommen ;
ebenso die Entswließung , Milde gegen die Eisenbahner wanen

zu lassen . Auch das Arbeitsnaclwc.isgeseh wird dann m drei •

Lesungen mit unwesentlichen Aenderungen angeiivminen
Morgen uachin . 3 llhr : Kleiiie Vorlagen, darunter Notlage

der Presse. ,
. . , , , - . . .

Ter Stcucrausschus, des Reichstages erledigte am Mittwoch
die s-wcite Vorlage des Gesetzentwurfes zur Abänderung des

ErbschaftsstcuergesetzeS . Von bürgerlicher Seite waren eure

ganze Reihe Anträge gestellt worden, die eine weitere Aiwdch -

„uiig der Befreinngsvorschriften bei Schenkungen wiliijchten .
Ein

'
Antrag der Demokraten, Zuwendungen an pol,tl,che Par¬

teien von der Abgabe zu befreien, wurde abgelehnit ; Annahme
fand ein Antrag des Zentrums , nach dem Zuwendungen an

politische Parteien bis zu einem Betrage von 5000 M steuerfrei
■[-.leiben sollen, alle Beträge aber , die darüber hinausgeheu , mil

5 v . H . zur Steuer heraugezogeu werden.

DaS Beamten - Disziplinargesel ;
Berlin . 12. Juli . Im Rechtsausschuß des Rcichstags^wurde

beut - der Gesetzentwurf über die Pflichten der Beamten zum
Schutze der Republik beraten . Angenommen wurde eine Mn
der gteichSregierung vorgeschlagene Aenderung der i^afsnng des

Paragraphen 3 des Reichsbeamtengesetzes , _
in der es hersit :

„ Jeder Reichsbeamle ist auf die Lleichsversassung und auf die
gewissenhafte Erfüllung aller Obliegenlwitcn des ihm übertrage¬
nen Amtes eidlich zu verpslichtcn . Wird die Eidesleiftniig ver-

weigert so ist die Ernennung des Beamten in , einem Rechts¬
verhältnis zum Reich nichtig . Nach längerer Aussprache wurde
auch ein in das Reichsbeamteugcsetz neu euizusugender 8 loa
in folgender Fassung angenommen : „Der Reichs-bcamte ist ver¬
pflichtet , in seiner amtlichen Tätigkeit für die versassungsmafzige
republikanische Staatsgewalt einzutreten . Er hat alles zu unter¬
lassen , was mit seiner Stellung als Beamter der Republik nicht
zu vereinigen ist . Insbesondere ist ihm untersagt : 1 . sein Amt,
oder die ihm Straft seiner Stellung zugänglichen Einrichtungen
für Bestrebungen zur Aenderung -der verfassungsmäßigen re¬
publikanischen Staatssorm zu mißbrauchen , 2. bei l'lusnbung
der Amtstätigkeit oder unter Mißbrauch seiner amtlichen Stel¬
lung über die verfassungsmäßige republikanische Staatssorm ,
die RcichSflagge ider über die verfassungsmäßige Regierung
des Reichs oder eines Landes zur Bekundung,der Mißachtirng
Aeutzerungen zu tun , die : geeignet sind, sie in der öficntlichcn
Meinung herabzusehen, 3 . bei Ausübung der Amtstätigkeit oder
unter Mißbrauch seiner amtlichen Stellung aus die ihm unter¬
stellten oder zugewi-esenen Beamten, -Angestellten und Arbeiter,
Zöglinge oder Schüler im Sinne einer Herabsetzung der ver¬
fassungsmäßigen republikanischen Staatsform oder der verfas-
sungsmühlgen Regierung -des Reichs oder eines Landes einzu - '
wirken, 4 . solche Handlungen nach Nr . 1 bis 3 der vorgedachtcn
Art bei dienstlich nnterstellten Personen zu dulden." Die An¬
nahme dieses Paragraphen kan, auch , mit Zustimmung der
Deutschen Volkspartei zustande. ,v -
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"
<?ranen-Versai« mlil«g des Sozialdem . Vereins

. Schjr. Es sollte Genosse Regierungsrat Diettrich über „Diein der Sozialgesetzgebung" am gestrigen Abend sprechen .Leider mußte der Referent infolge schwerer Erkrankung seinerFrau in allerletzter Minute absagen. Dankenswerter Weisesprang Genosse Arbeitersekretär Erb ein, der in aller Eile her«beigeholt wurde und hielt so vorzügliche Ausführungen zumgleichen Thema, daß die sehr zahlreich in der „ Goldenen Krone"
anwesenden Parteigenossinnen während der lYi. Stunden ausder Spannung nicht herauskamen . Einführend bemerkte der
Referent , daß, wenn man über soziale Fragen spreche, inan
unbedingt an die Sozial - Gesetzgebung denken muß . Das soge¬nannte Maschinenzeitalter, als das wir das 19. Jahrhundert be¬
zeichnen können, mußte den Arbeitern etwas geben , damit siebei Krankheit, Unfall oder Invalidität Unterstützung bekamen.Die Agitation der bösen Sozialdemokraten trug ihr Teil dazu bei ,die Fürsorge für die Arbeiter auf Regierungs « und Arbeitgeber¬seite zu beschleunigen . Wilhelm I . ließ eine Regierungsvorlageals - Sozialgcsetz dem Reichstage zur Beschlußfassung vorlegen,um damit zugleich auch den Sozialdemokraten die Schärfe ihrerAgitation zu nehmen. Das jetzige Gesetz wird den bestehenden
Verhältniffen auf keinen Fall gerecht . Unfälle passieren auchdadurch viel, weil von Arbeitnehmerseite die UnfallverhütungS-
rorfchriften außer acht gelaffen werden. Das Sozialgesetz wurde
natürlich in der Zeit vielfach verändert und ist jetzt ein ziemlichumfangreiches Paragraphenwcrk geworden. In den OOigerJahren bestanden bei den Gewerkvereinen Hilfskassen , die sichaber nach der Krankenversicherung langsam auflöstcn und auchzum Teil als Hilfskaffen noch weiterexistieren. Gegenwärtighaben die Krankenkassen einen großen Kampf gegen die Aerzte-Organisntionen zu führen , weil die Forderungen der Aerzte fastzwei Drittel der gesamten Beiträge auffressen. Was aber den
Aerzten an Geld gegeben wird, muß naturgemäß den Kranken
entzogen werden. Es .machk sich immer sehr unangenehm be¬merkbar, daß die Arbeiter nicht in, Verhältnis zu ihrer Größedie Anzahl Abgeordneten in die gesetzgebenden Körperschaften
schicken , die ihres Fleisches und Blutes sind . Unbedingt notwendigist der Ausbau der Krankenkassen , wir denken an die Familien¬versicherung, die als nächstes Ziel zu nennen wäre.

Auf das gesamte Menschhcitsproblem übergehend bemerkte
Genosse Erb, daß nur der Staat Bestehungsmöglichkeit habenwird, der die qualifizierten Arbeiter besitzt. In seinen weiteren
Ausführungen kam er auf die Reforin der Reichsversicherung zu

.sprechen, die das Gebot der Stunde ist. Die Rentenbemcffung beiUnfällen ist der»,aßen ungerecht, daß man darüber manchmal' den Kopf schütteln muß . Der Referent behandelte noch beson¬ders die Gutachten der VertranenL - Acrzte/ und zerpflückte ge¬hörig deren geradezu beschämende Tätigkeit. Die Punkte, aufdie sich die Invalidenversicherung stützt, sind vollkommen unzu¬länglich. Auf diesem Gebiete ist noch sehr viel zu tun .t ' Allseitiger Bestall dankte dem Genoffen Erb für seinen sehrinskruktiven Vortrag . In der Diskussion wies die GenossinLandtagSabgeordnete Fischer ganz treffend darauf hin, daß Ge -
noffe Erb aus der Praxis und den Amvesenden aus dem Herzengesprochen habe. Frau Fischer behandelte dann noch näher ein¬
zelne durch das Referat aufgelvorfene Fragen . Gegen 11 Uhrkonnte die Vorsitzende die Versammlung mit der erfreulichen
Nachricht schließen , daß die Kinderschutzkommission schon größereBeträge von bekannten hiesigen Firmen und Gewerkschaften fürdie Kinder erhalten habe . — Die Frauen sind scheints gewillt,ihre Bewegung auf alle Fälle vorwärts zu bringen ! denn der
sehr gute Besuch legte beredtes Zeugnis von den An ' . - •
gen aL . . .
° - Verärgert
Merschreibt das „Tagblatt " einen Artikel, der sich gegen die
Sozialdemokratie und speziell gegen den „ Volks -
.pneunt >“ richtet . Es versucht seine Schwindelnotizen über das
Stattfinden von Demonstrationen am letzten Dienstag zu recht -
fertigen und dabei muß natürlich alles Mögliche herhalten. Wir
begreifen die Berlegenheitsausred - n . Wenn das ' Blatt abermeint , daß von sozialdemokratischer Seite wegen der Demon¬
stration b , S M o n t a g nichts gehört wurde und deshalb viel¬
leicht doch ein Streik geplant gewesen sei, so ist dies einfachUnsinn. . Wir konnten ja gar nicht vor Montag dazu Stel¬
lung nehmen, da die „Badische Presse" den Schwindel an,
Samstag nach Drucklegung unser» Blattes verbreitete und
das „Tagblatt " am S o n n t ag. Am Samstag abend oder
Sonntag erscheint bekanntlich kein „ Volksfveund "

, sodah wir also
frühestens erst am M o n t a g der Demonstrations - Ente den
Kragen umdrehen konnten.
h - Das Blatt meint weiterhin , wir hätten am Samstagabend mit Streik gedroht und ganz unverhüllt die Maffen zurGewalt gegen die bürgerlichen Blätter aufgefordert . Letztere
Behauptung des „Tagblatt " ist nur auf das Konto einer g r o *
H e n A n g st zu buchen , die jene Kreise stets beherrscht , wenn
sich die Massen zu einer Demonstration zusammenfinden. Es
zeigte sich dies auch bei den beiden letzten Demonstrationen , wo
„Bad . Presse" und „Tagblatt " während dieser Zeit so auffällig
ruhig waren und aber nach den Kundgebungen dafür desto
dreister auftratcn . Und als wir dies konstatierten und schrie¬ben, daß wieder demonstriert wird, ohne jedoch einen Zeitpunkt
anzugeben, so bekamen es die Herrschaften in der Ritter - und
Lammstraße mit der Angst zu tun und sie hatten die Hosen so
voll, daß sie aus unserer Bemerkung schon eine „Aufforderungder Massen zur Gewalt gegen die bürgerlichen Blätter und eine
furchtbare Drohung erblickten . Wie wir uns zu Ausschreitungen
stellen, haben wir schon oft betont, sodaß ein nochmaliges näheres
Eingehen auf die Sache sich erübrigt . Aber zum Schluffe seibeiden Blättern noch gesagt , daß gerade diejenigen Ar¬
beiter , die zu ihrem Leserkreis zählen, bei jeder Gelegen¬
heit - r ad i k a l ere Mittel als nur Demonstrationen verlan¬
gen,während die Leser des „Volksfreund" dank dessen politischer
Erziehungsarbeit ruhiger und sachlicher an die Dinge heran -
« hen . Die „Tagblatt " , und „Badische Preffe"-RadikalinLki sind
innerhalb der Arbeiterschaft hinreichend bekannt.

Au früher Schulbeginn ?
-V.; In Nr . 156 des „VolkSfrcund" wird über die ungleiche Be¬

handlung ' van Volksschule und Mittelschule in der Frage des
Schulbeginns Klage geführt . Einige Behauptungen jenes Ar¬
tikels entsprechen nicht ganz den Tatsachen. Erstens beginnt
der Unterricht der Volksschule nicht 7. 10, sondern 7.20 ; ferner ist'es . nicht richtig , wenn man diese Zeit des Unterrichtsbeginns im
Hochsommer als zu früh und für die Gesundheit als schädlich
bezeichnet . Die meisten Eltern der Bolksschüler sind ebenfalls,
um diese Zeit schon auf , z. T . schon auf dem Weg zur Arbeit.
Die untersten Jahrgänge beginnen erst um 8 Uhr. Aber in
allem andern hat der Artikel Recht . Es ist ein Unsinn, daß die
von älteren Shülern besuchten Mittelschulen um 8Uhr
cmfangen und um 1 Uhr schließen , während die Volksschulen um
7.20 beginnen und um 12 Uhr schließen . So sehr begrüßenswert
b.-te ungteilte Schulzeit für alle Schulgattungen ist,
hrer sollte auch Einheitlichkeit sein in einer Stadt . Uebrigens

weiß man auch sonst Wünsche zu berücksichtigen . So ist aufWunsch der katholischen Kirchenbehörde angeord-net werden, diß für d >e Schüler welche den Jugendmorgen¬gottesdienst besuchen , die Schule erst ein Viertel vor acht Uhrbeginnen soll ! Auch hier wären Elternbeiräte — aber nicht
konfessionelle , sondern simultane — sehr am Platz ! Solangedie Arbeitereltern sich aber nicht um die Volksschule kümmern,solange bleibts beim alten ! Wie lange noch? Hr.

( : ) Das Heidelbeerpflücke » ist tu vollem Gange und Alt und
Jung sieht man mit Körben und Kannen hinauswandern , um di«
so nahrhafte Heidelbeere zu ernten , die zu kaufen den meistenFamilien nicht möglich ist. In verschiedenen Zuschriften an uns
wird darüber geklagt , daß das Beerenholen in Wäldern von ver¬
schiedenen Gemeinden den Städtern verboten ist, ja man
droht sogar mit Strafen . Dieser Standpunkt der betreffen¬den Gemeinden ist einfach unverständlich, denn die Landbewohner
sind ja gar nicht in der Lage, all die Beeren zu pflücken, sodaß
sie dem Verderben ausgesetzt sind . Soll denn der Grundsatz im¬
mer gelten, daß Nahrungsmittel lieber kabnt gehen sollen, anstatt
daß sie von den armen Stadtbewohnern geholt werden dürfen ?
So viele Landbewohner finden in der Stadt doch auch ihre Exi¬
stenz und es wäre nur Mcnschenpflicht , wenn man auf dem
Lande den Städtern gegenüber den Standpunkt der Menschlich¬keit fördern und in der Praxis zeigen würde. Die sozialdem .
Vertreter aus den Rathäusern in Landgemeinden, wo die Bee -
rcnverbote noch existieren, ersuchen wir dringend, für Aufhebungder unzeitgemäßen Verbote tätig zu sein .

Gerichtsferien . Am 15. Juli beginnen die Gerichtsserien
die bis 15. September dauern . Während dieser Zeit werden nur
in Feriensachen Termine abgehalten und Entscheidungen er¬
lassen . Feriensachen sind im allgemeinen Strafsachen , Arrest¬
sachen, einstweilige Verfügungen , Mietsstreitigkeiten, Streitig¬keiten , bei denen das Gewerbe, und Kaufmannsgericht zuständig
ist, Wechsel? und Schecksachen. Sonstige Klagen, insbesondere
gewöhnliche Forderungsklagen , sind keine Feriensachen, können
aber auf Antrag , wenn glaubhaft gemacht wird, daß sie be¬
sonderer Beschleunigung bedürfen, vom Gericht als Feriensachenerklärt werden. Auf das Mahnverfahren , da? Zwangsvüllstrek-
kungs- , OffenbarungSeid- und Konkursverfahren sind die Ge¬
richtsferien ohne Einfluß .

* Preiserhöhungen . Die deutschen Margarinefabri¬ken haben die Preise neuerdings sehr erheblich , um 14—16
auf 65—76 M pro Pfund heraufgesetzt. — Auch der Preis für
W e i z e n m e h l ist seitens der Süddeutschen Mühlenvereinigung
erhöht worden, und zwar für Spezial 0 um 75 M auf 3525 Jt
pro Doppelzentner.

-ch- Die Not der Presse. Ein kleineres bayerisches Provinzial¬blatt hat seinen Lesern angekündigt, daß es ah 1 . Juli den
Abonnentenpreis auf 15 M erhöhen müsse, und erklärt hierzu :
„Es diene unseren verehrlichen Lesern zur Kenntnis , daß wir
den Abonnementspreis auch in Naturalien entgegenuehmen zuden Verhältnispreisen von 1913/14. Die Zeitung kostete damals
im Vierteljahr 1 .20 Jt , mit Postzustellung 1 .59 Jt . Demgemäßkann als Abonnenmcntsbetrag auch gegeben werden : Entweder
6 Pfund Weizenmehl oder 1 % Pfund Schweinefleisch oder 1%
Pfund Butter oder 1 Pfund Schmalz oder 24 Eier .

"
Der Wasscrsportvcrcin veranstaltet am Sonntag ein groß¬

zügig angelegtes Schau schwimmen . Näheres ist aus dem
heutigen Inserat ersichtlich.

L . Die Ortsgruppe Karlsruhe -Pforzheim vom Bunde erblin¬
deter Krieger hatte nach einer längeren Pause ihre Mitglieder
mit Familienangehörigen auf Sonntag nachmittag zu einer Ta¬
gung nach hier einberufen . Der Gesangverein „Lyra" von
Rintheim hatte schon vor einiger Zeit sich in dankenswerter
Weise erboten, durch ein kleines Konzert den Kriegsblinden ein-
mal einige heitere Stunden 'zu bereiten . Die Darbietungen des
Vereins , unter bewährter Leitung des Herrn Hauptlehrer
Brüstle , waren nach jeder Richtung mustergültig und ernetetcn
lebhaften Deifqll der dankbaren Zuhörerschaft. Sehr angenehm
i rührte vor allem auch die geschmackvolle und würdige Zusam¬
menstellung der einzelnen Chöre . Herr Hauptlchrer Brüstle

. brachte mchrere Lieder von Schumann, Löwe zum Vortrag . Für
seine künstlerischen Darbietungen wurde ihm reicher Beifall zu
teil. Es waren Stunden reinster Freude, die uns die „Lyra"
Rintheim bereitet hatte und der Vorsitzende der Ortsgruppe
Karlsruhe , Herr Hauptlehrer Löhle, dankte in warmempfundcnen
Worten im Namen aller Kriegsblinden für das Gebotene. Nach
dem Konzert hielten geschäftliche Besprechungen die Kriegsblinden
und deren Angehörige noch längere Zeit beisammen.

Haus - u»d Straßensammlung zu Otunsten erholungsbedürfti¬
ger Kinder. Um der großen Gefahr, die unserer Jugend durch
die schlechte Ernährung droht, einigermaßen zu steuern, hat der
Verein Jugendhilfe sich in diesem Jahre vorgenommen,
etiva 300V Kinder aller hiesigen Volks - und Höheren Schulen zu
einem Erholungsaufenthalt auszusenden . lieber 1500 Kinder
wurden durch den Verein schon in diesem Jahr in den Heils-
stättcn ' Dürrheim, Langenbrand , Herrenalb , Friedenweiler und
auf dem Heuberg untergebracht. Etwa 1500 Kinder sollen noch
während der bevorstehenden Sommerferien ausgesandt werden.
Zu diesem großen, für die Zukunft unseres Volke? so bedeut¬
samen Werk sind Mittel nötig . Schüler und Schülerinnen wer¬
den daher am kommenden Samstag und Sonntag an die Ein»
ivohnerschaft unserer Stadt 'herantreten und um eine Gabe bit¬
ten. ES wäre sehr zu begrüßen , wenn durch die Sammlung ein
recht großer Betrag einginge, damit der Verein Jugendhilfe seine
große Ausgabe .durchführen kann. Darum spende jeder gerne
und reichlich und trage dazu bei, das Elend unserer Jugend zu
mildern.

O^ jr . ErinnerungSfeior . Anläßlich des TageS der Abstim -
mung,in der Ostmark (11 . Juli ) veranstaltete der Verein hei¬
mattreuer Ost . und Westpreuhen , Ortsgruppe Karls¬
ruhe, eine Erinncrungsfeier " im kleinen Festhallesaal. Aner¬
kennenswerter Weise wurde der gesamte Reinertrag der Veran¬
staltung für die notleidenden «ochulen im abgetretenen Gebiet be¬
stimmt . Die sich dort befindlichen Deutschen haben sich nämlich
zusammengeschlossen und unterhalten daselbst unter den aller -
schwierigsten Verhältnissen Schulen, die den deutschen ' Kindern
die Sprache und Kultur ihre» Vaterlandes geben . Es verdient
deshalb besonders hervorgehobenzu werden, daß sich die Mitwtr -
kendcn unentgeltlich zur Verfügung stellten. Fräulein Depner
(Sopran ) erfreute die Besucher mit wirkungsvollen Liedern. Die
Gralserzählung aus Lohengrin brachte der schon ältliche Herr
Meißner (Tenor ) doch sehr gut zu Gehör; er mußte noch ein
Extrastück geben. Ausgezeichnet waren die Soli für ,Violine von
Herrn Kammermusiker Prass «. Der Männerchor S i I ch e r -
bund , Chor-Dirigent Herr Fr . Füller , umrahmte mit Ge-
sängen den Abend . Gute Aussprache mit richtigem Einfühlen in
die Chorwerke erzeugten den verdienten Beifall. Ferner wirkte
auch noch ein Künstlerquinkett deS Badischen LandestheaterS mit.
Am Flügel befand sich Herr S o m a n n. Die Ostmärker blieben
nach der eigentlichen Feier noch im trauten Kreise beisammen,
und wurden durch künstlerische Darbietungen verschiedener Art
untevhalten.

Stäbt . Konzrrthaus . Ans die heute Freitag abend statt¬
findend- Vorstellung „ Alt Wien" für den Verein „Volksbühne"
sei nochmals hingewiesen und sind an der Abendkasse noch Karten
für das Publikum für diese Vorstellung zu haben. — Morgen
Samstag gelangt zum ersten Male die Operettenneuheit
„ Apachen " von Ralph Benatzky zur Aufführung und sind die
Hauptrollen besetzt mit den Damen Doree, Janowitz und Wald,

sowie den Herren Friebel , Nora, Schien und Schütt. Leiter
der Aufführung ist Direktor Steffter . — Montag abend %|8 Uhrkommt für den Verein „Volksbühne" (O 1) „Das Glücksmädel"
zur Wiedergabe.

) : ) 25jährige BestehungSfeier dcö MusikvereinS Harmonie.Der Musikverein Harmonie veranstaltet zur Feier seines 25jähr.
Bestehens am SamStag , 15. Juli , abends 8 Uhr, im großenSaal der Festhalle ein Festkonzert unter Mitwirkung des
Herrn Dr . Karl Brückner , Lehrer am Bad. LandeSkonserva»torium , des Ruzeck-DoppelquartettS unter Leitung des HerrnKarl Stehlin , des Pianisten Gustav Lüttgers und beibet
Orchesterkörper des Vereins . Die musikalische Leitung liegt in
Händen des Herrn Hugo Rudolph . Das Programm enthält
neben Vorträgen des Orchesters das D-Dur °Konzert für Violine
von Beethoven und Liedern des Doppelquartetts mit Jnstrumen »,talbegleitung . Nach dem Konzert findet ein Ball unter Mit¬
wirkung des Musikvereins Harmonie und des Hanauer Musik - ,Vereins Kehl statt. — Am Sonntag , 16. Juli , finden vormittags ,11 Uhr Standmusiken auf dem Schlohplatz, Werderplatz und
Gutenüergplatz zugunsten des Vereins Jugendhilfe statt. An ,der Standmusik beteiligen sich die besten Kapellen der Stadt - untz '
Landklaffen des Mittelbadischen MusikgaueS , der Hanauer Mufti - I
verein Kehl und der Musikverein Muggensturm , die zu Ehren d«S
befreundeten Musikvereins Harmonie auch bei den Stadtgarten -
Konzerten Mitwirken.

„Bühne und Welt". Das zu Gunsten der Altpenfionäre
des LandestheaterS veranstaltete Wohltätigkeitsfest er¬
brachte , otz der gewaltigen Ausgaben einen Reinertrag von
120 676 M , der nunmehr cm die Pensionäre bezw . Witwen und
Waisen zur Verteilung gelangte. Allen gütigen Spendern so¬
wie all den freundlichen, tätigen Helferinnen und Helfern für
ihre tatkräftige Unterstützung dankt das Gesamtpersonal des
Bad . Landestheaters herzlichst .

Valuta -Bericht vom 14. Juli
Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka 1 .20 Cts

Auszahlung Holland notierte etwa 166.50 Jt per holl . Gulden.
Schweiz notierte etwa 84.60 Jt per schw. Fr . England notierte
etwa 1937per Pfd . Sterl . Frankreich notierte etwa 36.20
per srz. Fr . Neuyork notierte etwa 440 Jt per Dollar .

Cüaoserstand des Rheins
Schusterinsel 272, gest . 24 ; Kehl 339 , gest. 10 ; Maxau 515,

gest. 2 ; Mannheim 414, gef. 6 Zentimeter .

Meine Nachrichten . '
London . Die Blatter melden, in Cork sei von den Irregulä¬

ren die Republik proklamiert worden. Man glaubt , daß
Devalera sich dort befindet,

Madrid . Die Zahl der Opfer des 'Rsenbaünunglück» bei ,
Parades ist groß . 26 Tote sind bernts fcstgestellt . Zahlreich« ,
Personen wurden verletzt . 1

Madrid . Montag vormittag sfiehen ein Schnellzug und ein
Personenzug auf dem Bahnhof ParidoS bei Valencia zusammen.
Beide Züge wurden vollständig zertrümmert . Bis jetzt Wurden
12 Tote geborgen. Die Zahl der Verletzten soll bedeutend sein.

London . Ans Belfast wird gemeldet: Irische Irreguläre
haben fünf Eisenbahnbrücke» in die Luft gesprengt, wodurch die
Bahnverbindung Belfast — Dublin unterbrochen wurde.

ffugend und Sport
Arbciter -Turn - und Sportbund . Gruppe Karlsruhe . Am

Sonntag , 16 . Juli , Punkt 6 Uhr , findet in Blankenloch ein«
Grupentnrnstunde statt. Bei schönem Wetter , auf dem am
Stadtwald gelegenen Platz (10 Minuten vom Bahnhof), bei
schlechtem Wetter im Gasthaus zum „Bahnhof". Es ist diesesdie letzte Zusammenkunft vor dem am 6. August stattsindendew
Gruppenturn - und Sportfest . Unbedingte Pflicht aller Gruppen»
vereine, auch der Fußballvereine , ist es, hierbei vertreten zu ftra .
Weitere Bekanntmachungen wegen dem Fest erscheinen im Kreis»
Mitteilungsblatt am 1. August. Bitte deshalb um genau« Be¬
achtung.

~
Der Gruppenleiter , !

Fahrkarten > zum Leipziger Arbeiter-Turnfest . Diejenigen
Vereine, welche das Fahrgeld für ihre am Leipziger Arbeiter-
Turn » und Sportfest teilnehmenden Mitglieder an neu Bezirks¬
kassier noch nicht eingefordert haben, mögen dies schleunigst
tun . Wer bis Montag abend das Fahrgeld an dr« Unterzeich¬
neten noch nicht abgeliefaet hat, kann nicht mehr berücksichtigt
werden. W . Hüll , Bezirkskassier, Daxlanden , Malvenstr. 18.!

Gruppe Albtal. Am Sonntag . 16. d. M .. vormittags 9 Uhr.
'

findet in Griinwettersbach „Krone" eine Spielleiter -Konferenz
statt. Der sehr wichtigen Tagesordnung wegen ist, da» Erscheinen
sämtlicher Spielleiter unbedingt erforderlich.

’
. . ,

'
.- - - - 1 "wn " »

Brief hasten der Redaktion J
Jt ., Leulesheim. Wir haben Ihre Zuschrift an einen unserer

Abgeordneten weitergegeben .

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Eheschließung . Georg Maier von hier, Baumeister hier ,mit Herta Schäfer von hier.
Geburten , Gerald Heinz, Vater Heinrich Feißtohl, Juwe¬

lier . Rolf, Vater Karl Zoller, Metzger . Erwin August, Vater ,Friedrich Müller , Polizeiwachtmeister. Hermann Karl Hetterich
Vater Wilhelm

'
Paulus , Güterbestätter. Fritjof Karl Ernst, 8a »,

ter Dr . Walter Haas , Facharzt. Emma , Vater Leo Danneumaier ,
Hafenarbeiter . Irmgard Hedwig , Vater Stesau Hautz , Bank» !
kassier . Gustav Franz , Vater Gustav Werner , Polierer .,Kurt Wilhelm Leonhard, V- Wilhelm Hatzner, PosthilfSschafsner.'
Arnold, V . Friedrich Stadtmüller , Postschaffner. Friedrich Wil¬
helm, V . Wilhelm Psrommer , Fabrikant . Anna Eisriese» D.
OSkar Beckert, Versicherungs-Inspektor . Anneliese Lina, B.
Max Lang , Glaser . Erwin . V. Nikolaus Bender , Zollsekretär.!
Liselotte Wilhelma, V - Wilhelm Settel , Fabrikarbeiter . Wilhelm!
Albert, V. Wilhelm Siegele, Schmied. Fridolin , V. Bernhard '
Schuster, Schreiner . ,

Todesfälle. Wilhelm Gehrung , 16 I . alt . B. f Wilhelm^Gehrung , Kaufmann . Martha , 1 Mon. 4 Tag« alt , B . WtlhehnCatoir , Maschinenarbeiter. '
Beerdigungszeit und TraüerhauS erwachse«« : Brr styrbeui».

Freitag , 14. Juli : - 3 Uhr : Gehrung Wilhelm, GyMnasiajh
renstraße 19, Feuerbestattung . ‘

j
Der heutigen Auflage unseres Blatte » liegt ein Prospekt

Obermeycrs Mcdizinal - Herba-Seife bei, welche sich bet Haut¬
ausschlägen, Flechten, Pickeln , Jucken, Haarausfall u. dergl. her»!
vorragend bewährt hat und von ärztlichen Autoritäten warm
empfohlen wird. Neben diesen medizinischen Wirkungen ist
Obermeyers Herba-Seife zur Erzielung und Erhaltung zarter ^
weicher Haut zu empfehlen, ohne in Bezug auf Geruch u. dergl.'anderen Toilettenseifen nachzustehen . 1587,

Arbeiter ! Werbet för de, KslbrstevL
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Kus der Parte !
Spöck. Am kommenden Samstag abend Uhr findet im

Lokal zum „Grünen Baum " eine Monatsversammlung des
Soztaldem . Vereins statt . Da sehr wichtige Punkte zu erledigen
sind, so ist es Pflicht eines jeden Genossen , in der Versammlung
zu erscheinen . • . V. ...

( Klcittc badische (LbroniK
* dKannheim , 13. Juli . Totgedrückt wurde gestern früh der

Taglöhner Adam , indem beim Ausgräber »* eines Schachtes
eine aus Kunststein hergestellte 2 Meter hohe Wand umstürzte
und ihn begrub . Der Verunglückte starb auf dem Transport
nach dem Krankenhaus .

— Raubüberfall . Gestern abend kurz nach 6 Uhr wurde
ein Kaufmannslehrling , der für seine Firma einen Geldbetrag
von 22 000 M einkassiert hatte , von einem Manne durch Faust¬
hiebe niedergeschlagen und des Geldes beraubt . Der Täter I
wurde von Paffanten ' verfolgt und ergriffen , das Geld ihm adge- (
nommsn und er ins AintSgefängnis eingeliefert . Es Handelk
stch um einen 37 Jahre alten Matrosen aus Bernburg . — Furcht¬
bar zugerichtet wurde eine Arbeiterin bei der Reinigung einer
Entstaubungsanlage . Von der Transmission erfaßt tvurden ihr
mit den Haaren große Stücke Kopfhaut weggerissen . Schwer¬
verletzt wurde sie iuS ^Krankenhaus verbracht .

. * Freiburg » .12 . Juli . Vom Freiburger Münster .
In diesen Tagen spielte sich hier ein bedeutungsvolles Vor¬
kommnis ab . Der letzte Teil des von der Plattform des Acht¬
ecks bis über die Spitze des durchbrochenen Helmes zu einer
Höhe von 120 Meter sich erhebenden HolzgerüsteS , das seit 1913
den weltberühmten Münsterturm umhüllte , ist gefallen . Der
Abbau wurde allgemein mit Freude begrüßt » weil sich der herr¬
liche Münsterturm endlich wieder in seiner altvertrauten Ge¬
stalt , in seiner vollen Würde und Schönheit darbietet .

» Furtwangen (Schw . ) , 13. Juli . Zur Fischvergiftung . Am
letzten Montag hat sich in Breg , im Gebiet unterhalb der Uhren -
strbrik Furtwängler hier bis zum Chriakenhof in Schönenbach ,
eine Fischvergiftung leichterer Art bemerkbar geniacht . Unzäh¬
lige Forellen trieben tot an der Oberfläche de» Wassers , während
andere , die sich in demselben Flußgebiet aufhielten , lebend davon¬
kamen . Die Ursache konnte bis jetzt noch nicht ermittelt werden .

* Neustadt , 13. Juli . Verhaftung angeblicher Rathenau
mörder . Das . Echo vom Hochfirst

" meldet : In Titisee wur .
den gestern abend zwei Personen verhaftet , die auf der Fährt von
Freiburg nach Titisee dem Zugpersonal durch ihr Benehmen auf
fielen und deren Aussehen mit dem Signalement der Rathenau
mörder ungefähr überemstimmte . Die beiden Männer wurden
sofort ,dem Amtsgericht Neustadt zugeführt und dort vom C &er >
amtSrichter Dr . Roth einem fünfstündigen gründlichen Verhör
unterzogen . Sie gaben u . a . an , daß sie völlig mittellos seien
und beide beim Bahnbau Titisee —St . Blasien hätten Arbeit
suchen wollen . Sie wollen den Alibibeweis antreten und be¬
haupten , am Mordtage nicht in Berlin , sondern in einer Stadt
Süddeutschlands gewesen zu sein . Die bisherige gerichtliche
Untersuchung , welche noch nicht abgeschloffen ist, hat bis jetzt
keine weiteren Anhaltspunkte dafür ergeben , daß di« beiden Ver ,
hafteten ,identisch mit den Rathenaumördern sind . ...

"

: 2 " - Zu den Demonstrationsunruhen
'

>
an einigen badischen und deutschen Orten schreibt man uns :
Der Allgemeine Deutsche GewerkschaftSbund , der Freie Ange¬
stelltenbund , die Sozialdemokratische Partei und die Unabhängige
Sozialdemokratische Partei haben die anläßlich der Ermordung
Rathenaus mit den Kommunisten geschloffene taktische Arbeits¬
gemeinschaft wieder gelöst , wie in der Parteipresse bekannt ge
geben worden ist . Das war vorauszusehen ! Mit den Komm »
niste » läßt sich einfach keine, lediglich das Wohl der gesamten
Arbeiterschaft verfolgende Politik machen . Denn Demonstratio
neu sind nicht dazu da, um Ausschreitungen , Zerstörungen , Ein
dringen in Wohnungen usw . zu unternehmen . DaS sind keine
politische Akte, sondern Vergehen und sogar Verbrechen , die nie¬
mand in Schutz nehmen will und kann . Die Folge wird sein , daß
bei gerichtlichen Verfolgungen , bei Anklagen wegen Hausfrie
densbruch und andere Delikte über eine Anzahl Familien wie
der Not und Elend hereinbricht .

. Wenn solche strafbaren Handlungen in der Auswirkung der
Maffensuggestion und oft auch ohne besondere Ueberlegung be¬
gangen wurden , läßt sich ,manches verstehen . Wenn aber, , die
Kommunisten , wie das wieder am Freitag abend der vergangenen
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Woche in Mannheim geschah, sich fast bandenmäßig zusammen¬
tun , Haussuchungen vornehmen und sich sonstige Polizeirechte
anmaßen , dann wird man dagegen entschieden Einspruch erheben
müssen . Wenn Unberufene bei Demonstrationen das Faustrecht
proklamieren , dann wird zweifellos das Ansehen der Republik
in höchstem Maße geschädigt . Wer diese geschützt wissen will , der
enthalte sich einfach ungesetzlicher Handlungen . Wer aber zur
völligen Mißachtung schreitet , wie die» da und dort Kommunisten
taten , wer zu schweren Eigentumsvergehen rottenmätzig den
'liteg ebnet , der ist zweifellos ein Schädling der Deutschen , der
Badtschen Republik . Aus diesen und anderen politischen Grün¬
den kann nicht genug davor gewarnt werden , bei Demonstrationen
Ungesetzlichkeiten zu provozieren oder sich an solchen zu beteiligen .
Bei ruhiger Ueberlegung darf dies keine Stunde aus den Augen
gelaffen werden . Das Wohl der Republik muß uns bei allen un¬
seren parteitaktischen Handlungen leiten . Dann fallen Ungesetz-
uchkelten ohne weiteres aus dem Rahmen der Veranstaltungen
oer Parteien und der Gewerkschaften .

Letzte ÄachrWte »
Wieder eine Explosionskatastrophe

BoizenvurgElbe , 12. Juli . Heute vormittag hat sich
auf dem Platze der Gesellschaft zur Verwertung von HeöreSgut
in Zweedorf bei Schwanheide ein furchtbares ExplosionSunglück
ereignet . Soweit bisher sestgestcllt werden konnte , sind 19 Tote
zu beklagen . Eine größere Anzahl Personen wurde schwer ver¬
letzt.

WTB . Hamburg , 13. Juli . Zur Explosion in Zweedorf wird
noch gemeldet , daß sie durch Reibungszündung bei der Reinigung
eines Kessels verursacht wurde . Der Betriebsleiter , 1 Meister
und 7 Arbeiter , wurden durch die Explosion in Stücke gerissen ,
10 bis 15 Arbeiter verletzt . Der Betriebsschaden wird auf viel«
Millionen geschätzt. Der Außenschaden ist infolge günstiger Wind¬
richtung sehr gering . Eine spätere , nicht bestätigte Meldung
berichtet von 12 Toten .

Ueberall Waffenfunde
WTB . Kiel , 13. Juli . Au dem Waffenfund im Marine ,

arsenal geht uns folgender amtlicher Bericht der Ostseestation
zu : In dem Arsenal Kiel der Waffenlagerstelle für die Marine
im Ostseebereich wurden vom 8. bis 10. Juli von der Entente
komnrission etwa 250 Maschinengewehre gefunden . Sämtliche
Maschinengewehre sind nicht in gebrauchsfähigem Zustande , da
zum größten Teil die Schlösser und auch andere Teile fehlen .
Außerdem sind die meisten Maschinengewehre verrostet . Ferner
wurden im weiteren Verlauf der Revision etwa 600 Gewehre
gefunden , die für die Entente pflichtmäßig festgelegt sind . So¬
wohl dcs Stations - als auch das Arsenalpersonal ist von diesen
Funden überrascht worden . Es wurde sofort Untersuchung an¬
geordnet , die zur Zeit noch nicht abgeschlossen ist. Die Meldung
von der Auffindung von Munitionsbeständen entspricht nicht den
Tatsachen , da in dein Arsenal überhaupt gar keine Munition
lagerte . •

Berlin , 14 . Juli . Einem Telegramm des „Berl . Lokalanz . '

aus Oldenburg zufolge wurden in Jadeberg bei Haus
suchungen in einer Molkerei Munitionsbestände gefunden .

Berlin , 12. Juli . Die Zahl der in Magdeburg gefundenen
Waffen ist größer , als ursprünglich angenommen wurde . Nach
vorläufiger Schätzung sind es etwa 1200 zum Teil zu Jagd¬
gewehren umgearbeitete Karabiner , 30 leichte und etwa 20

GebirgSzeitung " vom Oberpräsidium der Provinz Nieder¬
schlesien auf 12 Tage verboten worden . '

Dresden , 11 . Juli . Auf Grund der Reichsverordnung zum
Schutze der Republik hat die sächsische Regierung den Deutsch -
nationalen Offiziersbund verboten und aufgelöst . 1

Schriftleitung Georg Schöpflin . ' Verantwortlich : für Ar¬
tikel, Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; '

für Badische Politik , Aus dem Lande , Gemeindepolitik , Aus der '

Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau , Genos¬
senschaftsbewegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .!

531» *u 4 Heilen -Bet 5 und mehr Zelle»
Mk . b.v- die Zelle . VereinsanzeigerKMhd ^ .̂

^ / -
(vergnügiingsanzekgen swden

^nnter . diekerApvrikWne ^Äüfn
'
ahE )^

Karlsruhe . (Verband der Lebensmittel - und Getränke »
Arbeiter .) Sonntag vormittag 10 Uhr in der „ Goldenen Krone "

Quartalsversammlung . 437tf
Karlsrnhe - Mühlbnrg . (Bruderbund .) Treffpunkt SamStag

mittag Uhr Hauptbahnhof . Abfahrt nach Gaggenau 3 Uhr, !

dortseibft abends 8 Uhr Gastkonzert . Sonntag morgeuS Spazier - i

gang nach Baden - Oos . Sonntag abends von 8 Uhr ab Treff - -
Punkt aller Mitglieder im Lokal zu den „Drei Lindert " in '

Mühlburg und Abschluß des Sänger -Aurflugs . Vollzählige Be -

teiligung erwartet 4371 Der Vorstand . >
Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiter -Verband , Elektrjo- :

Monteure .) Am Samstag 8 Uhr Versammlung in der „Alten
Lande " . Bericht von den Lohnverhandlnngcn .
4382 Die Branchenleitung und Ortsvc rwältuug . F

Arbeiter -Radfahrerbund Solidarität , Ortsgruppe Karlsruhe .

Sonntag . 16. d. M ., Bezirkswertungsreigenfahren in Durlach .i

Abfahrr 8 Uhr . Treffpunkt beim Winterdenkdaml . —- Mittag - )
12.30 Uhr Ausfahrt nach Jöhlingen . 4878 j

Bezirk 3, Arbeiter -Radfahrer - Bund „Solidarität ". Sonntag )
lrüh findet in Durlach BezirkswertungSfahren statt Punkts
9 Uhr in der Festhalle . Nachmittags % 1 Uhr (ab Lokal Durlach ) .

Bezirkssternfahrt nach Jöhlingen . Es wird • um vollzähliges
Erscheinen gebeten . Der Bezirksfahrwart . ^

schwere Maschinengewehre . DaS moderne Feldgeschütz, das be
schlagnahmt sein sollte, entpuppte sich allerdings als englische
Feldkanone , für die eS in Deutschland keine Munition gibt
Sie wurde bei einem Althändler gefunden , der sie zur Ver¬

schrotung von der Reichstreuhandgesellschaft angekauft hatte .
Bei dem Kapitän der Handelsmarine , Steinberger , wurden

außer den Mafien auch zahlreiche Ausrüstungsgegenstände
Pferdegeschirre und Schmiedewerkzeuge aus Heeresbestäirden , so
wie Maschinengewchrmunition in «roßen Mengen beschlagnahmt .
Außerdem befindet sich noch ein Oberleutnant Nassau unter
dem Verdacht der Beteiligung än Haft . Der Vorsitzende des
Nationalverbandes deutscher Offiziere , Major a. D . Schäfer , ist
wieder auf freien Fuß gesetzt worden . . -

Aufgelöst und verboten
Hirschberg , 12. Juli . * Wetzen Vernchtlichmcvchung des Reichs

lanzlers ist das Erscheinen der ' deutsch-nationalen «Schlesischen

(Eingegangene Bücher und Zeitschriften
(Alle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit « s

schriften sind von unserer Parteibuchhandlung zu beziehen .), s

Um Geld und Wirtschaft ! Könnte auch heißen : »Um Lebeu -

und Sterben des deutschen B- lkeS " betitelt sich eine Serres
„Stammtischgespräche bekannten und unbekannten Jnl -altS ' vom

ritz Brensch , die im Verlag der Genoffenschaftsdruckeret
1

„ rei &utg i . Br . vor kurzem erschienen ist. In leichtfaßlrcher
Methode macht darin der Verfasser Propaganda für die Treu - ,

nung des deutschen Geldes in Inlands - und Auslandsgeld und

damit für die Rückkehr zur Goldwährung bei Angabe aller

Preise , aller Löhne und Gehälter , aller Zinspflichtigrn tn Gold -

mark und AuSbezahlnng nachher in soviel Papiermark als dre

Goldmark gilt . AuS diesen Maßnahmen , zu der noch der Giro - ,

zwang und schließlich die Kapitalentthronung durch Vcrstaat ^
lichung aller in inländischem Besitz befindlichen Aktien zu kom¬

men hätten , verspricht di : kleine Schrift die Rettung des denk»,

scheu Volkes , wobei allerdings ununtersucht bleibt , ob die Teil -

nehmer des Stammtisches volkswirtschaftlich kompetent genug
die Vorschläge wissenschaftlich zu prüfen . Aus alle Fall «

sind,
jedoch ist die Broschüre mit geradezu nnübretrcfflicher Popnla .

rität geschrieben , so daß wir wünschen , der Verfaffer möchte

recht oft seine volkstümliche Sprachkunst in den Dienst der sozi¬
alen Deinokrati « stellen . .. J

Dr . Eberhard Zschimmert Die Ueberwinbung des Kapita -

lismuS . Preis des gebundenen Buche ? 50 «j ( . Verlag : Volks -

buchhandlung G . m . b . H ., Jena , 1922 . — Der Grundgedanke
dieses frisch und rücksichtslos geschriebenen Werkes ist klar und

eindringlich . Zschimmer entwickelt die materialistisch -ökonomische
Auffassung dcS Marxismus ins Idealistische und be -

gründet damit den Marxistischen Idealismus . Er hat da¬

durch — und darin liegt seine einzigartige Leistung — die philo -

sophische Grundlage dcS Marxismus in ein vizllig neues '-Licht
geruckt . Es ist deshalb wicht zu viel gesagt , wenn .wir Üas - Buch
als - etwas ganz . Neues , auf,dem Gebiete der sozialistischen,Lite «

ratur ansprechen . yj
' >■' ^ ! ' -■ *

Kaufen Sie
heute/noch
die anerkannt vor¬

zügliche
Christian Riempp, Karlsruhe , I

. ■■ > ,-4-- . , ' ^

siiempp - Wrsv '

nung
mit 10 , 25 uxd 5Q$>\

Bohnenkaffee E
zu habsn In allen einschlägigen GeschMlen

fr ■O,-a '
Kaffee -, und Tee-Iiuport. ’— Grossrösterei .

Sttv -'

mßtdnW

PLAKAT

^GROSSEN DEUTSCHEN :!
Kunstausstellung !

1 . 3) relck - 5060 . —
2 . ptdä $ ‘ p3000 . ~
3. PrelS -
p ^ Eius jlTC ?H t ;e r ,

Glnlkefimmg
» *. i

NähertBedinRuij,- - . .
Westendstmß» SÎ Kvr Tellnahin- a» ^
Weitkez>erb,ünb "

I r ' Ba!»nt»«hnhcht,KLtft
Mma

Mieikl -BmliiiM« Mlmhe «.
Dkitgl. d. Landesverband . u .BundDeutfch . Miet ervereine

Geschäftsstelle: Morgenstraße » 1 , parterre
Sprechstunden von 6—»/«8 Uhr abend» im

Rowack " , Ecke Ettlingerstr . u . RvwackSanIage
Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag ;
„Unter de« Linden ", Ecke KaUerallee ^«.' Korkstraße

- leben Mittwoch - L. . .

ßlie BrauereiHammerer
Waldhomstr . 23 . — Fernsprecher 5691 .

Jeden Samstag Schlachttag.
Gote bflrgerl . Kttohe , reine f) naUiatt -
welne . — Den verehrl . Vereinen und Oe - J*
Seilschaften empfehle meinen schönen *
grossen Saal . [mg Otto Kuppler . ,

für Stotternde !
iilfe durch . mein

. 261597) ohne
hpnvfe

Befteinug vom Stottern mit
esetzl . geschützt. Verfahren (D. R .
lerufSstöruna . KeinkurfuS . Anstal . . . .
der Suaaestwn . Garantie tvird in jeder Weste gewähr ^

leistet. Mein Verfahren gelangte 1921 ca. LOVVmal zur
Anwendung mit guten Erfolgen . Biele Dankschreiben
von Pädagoge » «sw . liegen in oe« Sprechstunden zur
gefl .

' Einsicht au? . Ich werde nun am Montag, - den
17 . In » , Von 2—7 Uhr In . KarlSrnhe , im Hotel
Goldenen Karpfen Sprechstunden abhalten um allen
Jnteresienten , welche sich vertrauensvoll an mich wenden
wollen , genaue Anfklärung z« geben über mein neuester .
Verfahren zur Beseitigung de» Stotterübel » . Bei
Kindern mit Hilfe der Eltern . Auch bitte ich Jntereffen -

Vrwatklage .
. Der Arbeiterin Emma
Wohlwend in Teutschneu-
reut gegen Frau Lina
Brunn und Luise Ratsch
in Mühlburg . Bei der
stattgefundcne» Sühne -
Verhandlung kam folgen¬
der Berglcich zu Stande .

Die Beklagte ^ nut
Brunn nimmt die als un¬
wahr gemachtenAussagen
mit . dem Ankdruck de»
Bedauerns zurück und
zahlt 100 Jl f. Glockenfond,
die Frl . Luise Ralsch zahlt
100 M . an die Kleinkinder-
schnlkaffe hier nnd trage «
beide Kosten der Verhand¬
lung und Veröffentlichung.
Die bei der Verhandlung
Zugezogenen , Fräul . Luise
Stöber und Elise Feder -
lechner find insofern nicht
beteiligt , alr .̂ die Ratsch
die Aussagen,machte .

Teutfchneureut , 10. 7. 22 .
DaS Gemeinde -Gericht .

ten , welcheschon anderweitig Kurse mitaemacht , .oder

Ä rate bezogen, ohne eine» Erfolg erzieltzu haben, '
tsSprechstunden nicht zu versäumen . 4366

aller Art
_ , . liefert <
•gCn & btni . Volk »freund

Lutsenstraße 24.

DMWen

Leik? Syorianzöge
cltbahn - Sportanzüge
eide lange Hose ), Som¬

merjoppe « , vl . u . feldgr .
Drilchhose » und Kittel
sowie « chuhware » staun ,
billig bei Axelrad , Effen-
weinstrahe 32 . 2 . Stock.

Grümsphli «-

platte« ?
(zerbrocheneu .abgespielte)
laust zu höchsten Preisen

eventl . auch Umtausch

M « « « ur Aeirr
. . . - Turlach

Sauptstr . SI ^ Delef . » »8

Rasche» ßauft
»/. fit. Weinflaschen 6 .— A.
Bordeaux - „ 3.—M.
Sekt- '

„ 1 .80 «.
sowie jede andere Sorte ,
auch kleinstes [ Quantum
wlro abgeholt . Offerten
unter Nr . 4379 an das
BolKfteundbüro erbeten .

Spruch -Institut tzagenbnrg (Sch.-Lippe )
H. Stelnmeler .

sind die

besonderen Sigenhchaftem
v*, ) die Sie‘ veranlassenfsolleD, *

unseren Etagen - Yetk ^ uf ^
UM Oüenöaciier leflerwÄ
als Einkanfsqnelle zu berützen .l

. • ■

Wir -führen nnr die

besten Qualitäten |
in einfacher bis allerfeinster Ansfiihrnng "

Verkauf ohne y jeden ‘Zwischenhandel / c-
;*

1 ’ I

EarlAepfel . WMcher . Morgenstr . 12 .

Olfenbectier liEdirwaren -tleffrieli
’ i

snur Kaiscrstrasso 203 8- Karlsruhe^
. < > t 1 . . m . m 1. .jiai ".* ■iag _jgj „ .ui.— i ' »._
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p Henfess putz- und Scheuerpulver,-
fur Haushalt/ Gewerbe und Industrie

unentbehrlich .
alleinige Hersteller «

HENKEL ft Cie * DÜSSELDORF .

>.3

s

Wassersport -Verein
Karlsruhe

Mitglied des Arbeiter -.
Turn - u . Sportbundes .

M «
■

, „ n Sonntag , den 10 . Juli ,•r v - ■ nachmitt . V«3 Uhr , im' Städt . Sonnenbad am Rheinhafen (bei
ungünstiger Witterung i . Vierordtbad )
große Schwimm - Wettkämpfe

fötaffejsclmimmen , Springen , Tauchen* Städte - Wasserballspiele :
. Stuttgart —Karlsruhe

Speyer —Ludwigshafen
Eintritt : Sitzplatz Mk. 10.—, Steli -' ' ■platz Mk . 6 .—, Schüler Mk. 2.50.

'
Vorverkauf : Sporthaus Freundlieb

4872,

» eci
j .,-. . ■•V ■■ - und Sportbeier .
Abends Vs8 Uhr im Saale der

- -I ’ Linden “, Mühl bürg
| ) Abend - Unterhaltung mit Tanz .

2>j ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ bss

1-. L . MütllburvW
Am Sonntag , den ifi . Juli 1022 ,
nachmittags V*4 Uhr,im Jägerhaus

ßiklen -Zch
^ llllinilllllllllllllllllHIIHlllllllIIIHIIIIIIIIIlllll

bctSunÖcn mit PreiSkcgclu und PreiSschietzeu
beginn d. PreiSIegelnS Samstag , 15. Juli 1922, abends
KPHr . Eintritt ist nnr Mitgliedern gestattet und werden
Innige vergnügte Stunden in Aussicht gestellt. 4381

Vmins . HonlöiWthjeu . NM-
- Heilkunde Danach

. - Kommende » Sonntag , deni « . Jntti » 22^ nachmittags s Uhr , findet im Garten
. „Zur gnte » Quelle "

krotzerttattenfert
mir wnSerdelusiigungen

Mnfit , Gesang u . anschließendem Tanze
statt . Ferner ist vorhanden : Schwebebahn ,Schießstand , Glücksrad , Ball - n . Speer¬

wersen usw .
Die 'Mitglieder und ihre Angehörigen , die
BezirkSverbands -Bcreine sowie alle Freunde
« nsererSache sind hierzu sreundl . eingeladen.

Der Borstand .
NB . Die Mitglieder werden gebeten, für
Ihre Kinder (unter 14 Jahren ) Kaffeetassen

mitzubringen . (1591
Bei ungünstiger Witterung später .

Tages -Ordnung
«den am DienSta « , den 18. Juli 1922, vormittags'8 Uhr , im . BezirksrAtMÄl in Karlsruhe , statt¬
findenden ' '

,
. Bezirksrats-Sitznng ."

1 . Wirtschastsgesuckw KarlSruhe -Stadt . Karl
Wilhelm Schilling , Verlegung von „zum Drago¬
ner " Uhlandstr ..

9, stachtKronenstr . 46 „zum Rit¬
ter "

; desgl . Heinrich Rösch , Verlegung von „ zumRitter "
, Kroncnstr . 46 nach „zum Meierhof " Zäh -

ringerst . 16 ; Else Zeletzly , RoalMÜNrtschaft
„ zur goldenen Krone " in Rüppurr ; Hsgl . Ludwig
Weisenrieder „zum Landsknecht " ; Wilhelm Lin¬
demann , Schaniwirtschaft mit Branntlyeinschank
„ zum Falken " Augarienstr . 49 ; Albert Hetzel,
Schankwirtschaft „zum Freiburger Hof "

, Fasa -
nenftr . 19; Johanna Wcskott , Schankwirtschaft
„zum Schützen ", Wielandstr . 32. 2. Wirtschafts -
gesuche Karlsruhe - Land . Robert Wilhelm Häuf ,
Schankwirtschaft mit Branntwemschank „zur
Krone " in Leopoldshafen . 8. Reichsbauamt
Karlsruhe , Wasserpolizei !. Genehmigung zur Er¬
stellung eines Dienstwohngebästdes beim Zollamt
Maxau . 4. Aenderung der bezirkZpol. Vorschrift
vom 6 . Mai 1920, die Kaminreinigung betr .
5. Aufhebung der Ärahen - und Baufluchten der
KopernikuSstrahe . 6. Vogel u . Schnurmann
Karlsruhe , Errichtung einer Reisterei Ecke La¬
ger- und Grünwinkelerstrvste . 7. Nähmafchinen -
fabrik vorm . Haid n. Reu A .G ., Erweiterung der
Gietzereihalle Karl -Wilhelmstr . 7—16 . 8. Fest¬
stellung der Strahen - und Baufluchten für das
Industriegebiet bei der Mafchinenibaugesellschast
hier 9. Bauplatzumlegung an der Riefstahlstrahe .
1V . Rosenfeld » . Co. hier , Erweiterung des Hüt¬
tenwerks an der Neureuterstraste . 11 . Beschwerde
Josef Burger hier gegen eine banpolizeil . Ver¬
fügung . 12 . Geschäftsbetrieb des

.
Vermittlers

HanS Mayer hier betr . 13 . Fleischer u . C» .,
Lumpenlagerung Hardtstrahe 37 a. _

14. Moses
Weitzmann , Lumpenlagerung Hardtftratze 37 a.
16 . Anton Lerner hier , Beschwerde gegen Vex-
sagung des Erlaubnisscheins G . ; .

Karlsruhe , den 12. Juli 1922.
1318 Bezirksamt . O . - Z . 88

Wir suchen je eine zuverlässige

Wl !i!g8 - Wgeriil
h

für die Mittelstadt und Weststadt .
Geeignete.Bewerberinnen wollen siebet' uns melden.

r Geschäftsstelle des « Boldsfreund
"

Lnifenstraste S4.

Bin verreist jvon Freitag , den 14. bis einschL
Dienstag , den 25. Juli

Augenarzt Dr. Dorff , Rastatt
Meine Vertretung übernimmt Dr . Bujer .i Baden - Baden , Augustaplatz 2. J6M

Rastatte v Anreigen»

IMöhleuhWl
Delikatessen nnd Lebensmittel

tzapsllenstr. 3 -. Rastatt Telephon S26
y:< , > Große Auswahl in ^
M -mdMeÄsche» MrstiMM
Ausschnitt . - Eier - Butter — Käse

"

/ RschMriMe «

Mi» - K«Wt - LMe
Äe ? - Makao - Kaffee - Keks

e
wMtl « . RoMnUMk «!

_ Xor Kekse - Neue Matjesheringe.

' Fundsachen betr .
Im Monat Juni 1922 wurden folgende Ge¬

genstände au fdem Fundbüro abgeliefert :
1 Damenuhr mit Kette , 1 Brosche mit Bild ,

1 silberne Kette , 1 Halskettchen , 1 Gliederarm¬
band mit Stein , 1 Stahluhr , 1 silberne Rock¬
nadel , 1 silberne Brosche , 1 Taschenuhr mit
Goldrand nnd Kette , 1 Manfchettenknopf , 1
Ehering , 1 Armreif , 1 silbernes Kettenarmband
mit Anhänger , 1 Halskettchen mit Anhänger ,
1 silberne Brosche , 1 Zwicker, 1 silberne Herren¬
uhr mit Anhänger , 1 silberne Damenuhr mit
Kette , 1 Armbandkettcken , 1 Gliederarmband ,
1 Brosche mit Bild (2 Kinder ) , 1 Vorstecknadel ,
1 Herrentaschenuhr niit Kette , 1 ftlb . Kaffee¬
löffel , 1 Ring , 1 Herrenring mit Inschrift , 1
Peitsche , 1 Kinder/uantel , 1 Sandale , 1 Taschen¬
messer , 1 Weihes Kinderhütchen aus Stoff , 1
Perlenhandtasche , 1 Handtäschchen mit 23 JL ,'
1 Band und Garn , 1 Paket mit Stoff , 1 La¬
terne für Kraftwagen , 1 Holländcrwagen für
M Inder , 1 Autokurbel , 1 Brustbeutel mit 23JL ,
1 P ^>ir Kinderstiefel , 1 Autoledergeldtäschchen
mit 114 M , 1 graue Kinderschürze , 1 braunes
Täschchen mit Inhalt , 1 Bienenschwarm , 1
Haarst X Tapetenrollen , 1 Seht Vch , 1 Me¬
daille für Preisrichten 1921 Ari .Rgt . 5, 1
Drahtverhauschcere , 1 Handbesen , 1 Paket
Hatinstifte , 1 Hammer und Teil einer Zange ,
Huttöemaulkorb , 1 '

Zigarrenetui , 1 Wei¬
hes Taschentuch , 1 Hut , 1 Strohhut ,

1 Kviegsdenkmünze rüit Band , 1 weihe Kinder¬
wagendecke, 1 Kinderleibchen , 1 Taschenmesser ,
1 Damenstrohhut , Knöpfe , Kordel und Spitzen , 1
Haarspange , 1 Zwicker, 1 Schürze , 1 schwarze
Tuchhandtasche mit 63 M, 1 gestreifte Kinder¬
mütze, 1 Mütze, 1 Weiher Strohhut , 1 Bienen¬
schwarm, 2 Pakete Streichhölzer , schwarze Da¬
menhandschuhe , 1 zweiraderiger Handwagen , 1
Emailschild mit der Aufschrift „ Oeffentliche
Sprechstclle "

, 1 Kinderzipfelmütze , 1 schwarze
Briefmappe , 1 Brille , 1 Herrcnbadehose , 1 Haar¬
pfeil , 1 Säge für Metzger , 1 Schreibzeugmäpp¬
chen, 1 Lederhandtasche , 1 Hundehalsband , 1 Ra¬
siermesser , 1 brauner Damenhalbschuh , 1 Paar
Ichwarze Damenhandschuhe , 1 Spazicrstock , 1 Her¬
rensportmühe , 1 Notenständer , 1 Dolch, 1 Telc -
phonhöver , 1 Notizbuch mit Inhalt , Schlüssel¬
bunde , Hunde , welche im Hundczlvinger
(Schlachthausstrahe ) untergebracht sind, Geld¬
beutel mit und ohne Inhalt , Bargeld 39 dH,
25 M, 75 M, 59 <M, 89 & , 2 M , 29 M , 26 Jl ,
19 M, 15 M , 7 M , 1 fünfzig schwedischer Kro¬
nenschein , 22 M , 38 19 M-, 59 M , 39 Ji .

Die Gegenstände können von den EjAcntümern
oder sonstigen Empfangsberechtigten im Zimmer
Nr . 6 des Bezirksamtsgebäudes abgcholt werden .

Falls sich die Empfangsberechtigten nicht recht¬
zeitig melden , geht das Eigentum an dem Fund¬
gegenstand nach Jabresfrist auf den Finder
bezw. die Stadtgemeinde über . 1529

Karlsruhe , den 7. Juli . 1922. O .-Z . 87
Bezirksamt — Polizeidirektion . *

? Werbet für den
„ HMMsyrrd .

"

Sonntag , 10 . jlnll 1SS2, nachmittags von 4 bis 0 Uhr
ßfAQQeü VottTPI 1!' ausgeführt vom Musfk -HlUaatta l verein Harmonie Karls¬rahe in Verbindung mit dem Alnslhverein Kehl amRhein (ln Heimattracht — Hanauer Land ) nnd demMnslk -Vereln Maggennstnnn . — Abends von 8 —11 Uhr
KONZERT der Harmonie -Kapelle . Leitung : H.RudolphHengallsehe Beleuchtung des Sees nnd der Anlagen
Eintritt : Nachmittags nnd abends je 3 Mark Abonnen¬ten , je 7 Mark Nichtabonnenten , Kinder je die Hälfte
(einschließlich Lustbarkeitssteuer ) . Vorverkauf : Ver¬kehrsverein , Kiosk am Hotel Germania und Stadtgarten -
Schalterkassen . — Bel schlechtem Wetter beide Kon¬zerte ln der Festhalle . See - Beleuchtung ausladend

WELT - KINO , Kaiserstr . 133.
Edle Polo 1 . Teil . Edle Polo

Der .
Dolch.

„Volkschor“ Karlsruhe - Wesf.
Wir erfüllen hiermit die betrüben¬de Pflicht , unsere Mitglieder von demAbleben des lieben Mitgliedes und

Sangesbruders

fratiz Sahian
Bleehtser

I im Alter von 45 Jahren geziemend in ]' Kenntnis zu setzen .
Karlsruhe , den 14. Juli 1922.

Der Vorstand .
IMe Beerdigung findet Samstag , I

15 . Juli , nachm . 5 Uhr von dem Mühl- j
burger Friedhof aus statt

Die Herren Sänger treffen sich nm |
V-5 Uhr in der Restauration z. „Stadt

! Karlsruhe “.
Zahlreiche Beteiligung Ehrensache .

TraRsrläiAfce
»: in jeder Preislage ' stots vorrätig ., ^.'!

S .RosenSsuschjRaiserstf .137. [

Städt.Konzerthans
Leitung : Direktor
Adalbert Steffter .

Heute Freitag
abends 7*/2 Uhr «6t

Vorstellung für Verein
„Volksbühne “ J 0
Akt Wien .

Morgen Samstag ,abends 7 */2 Uhr
Apachen .

Sonntag , den 16. Juli ,
nachmittags 39s und

abends 7 */2 Uhr
Apachen .

Haarspangen
Ffeiieund 1

Kämme i 1
werden repariert nujl

neu aulpoliert bei J

. Bioler
Kaiserstr . 223

zwischen Douglas- und
Hirschstrasse

Bad . Rote Kreuz -

Geld-Lotterie I
Ziehung 21. Juli 1922 %

37090 f
30000 l

Los« 3.60# ., Porto s. List« s-
oxttnb,Lotterie-Unternehmer 3

J. Stürmer l
Mannheim, 0 7,11 w

und allen Loirerhäuforn

höchste Preise ! ■
f. a :tr . Kleider , Schuhe ,
Wüsche, Uniforme » re.
zahlt stets 4343

New.
Telefon 3986 .

r viwanr r
! ChmseliiWes!
neue , prima Ware , billig
Köhler , Schützenstr. 25.

« MstilmAmliee
sowie Molorenschrosser

selbständige, zuverlässige Kräfte , per sofort gesucht .

Automobilhaus P. WtthM.
Anialienstrafte 57 . «->«

Zum sofortigen Eintritt gesucht :

3-SMtigeMgettSHWr
für dauernde Beschäftigung .

tzerdfabriL E . Äoepfer ,
Karl Ehreisers Nachf . , Herrenstr. 44 ,

E .V . öegr .1895 , Tel .5581 .
Geschäftsstelle :
Kronenstraße 13

Samstag , 18 . Juli ,
punkt 8 Uhr abends

lialbifihrliclio
fieaeral-

Versammlung.
Da wichtige Tages¬

ordnung , Erscheinen
Ehrensache .

Sonntag , den 10 . Juli
abends 7 Uhr
im „Bnrghot “

IslIjste - SeliiußiEiijr
mit Tanz .

Hiezu laden wir unsere
verehrl .Mitglieder und
Gönner des Vereins
freundlichst ein . «63

Der Vorstand .

MttÄ -

Gebirgr°RS»te!
erstllasfige Ware , » och
frühere Preise . (Fahrt
lohnt sich , da selten gün¬
stiger Einkauf.)
Eugen Lchaeffer

Dnrlnch Figis
Hauptstr . 81 b . Bahnhof .

aller Art vertilgt '

U .-V.-ll . Pr .Springer
, 52

Telephon 3263 .

empfiehlt

mm
Mot

i in Vs Pfd .-Dosen

Baden - Ba den.
Notstandsmaßnahmen für Rentenempfänger der

Invaliden - und Angestelltenversicherung
Wir machen die Empfänger von Renten aus

der Invaliden - und der Angestelltenversiche -
rung unter Bezugnahme auf unsere Bekannt¬
machung vom März ds . Js . darauf aufmerksam ,
dah durch Ergänzungsgesetz vom 24. April ds .
Js . die Grenze für das GesamtjahreSeinkom -
men für Empfänger einer Invaliden - oder Al¬
tersrente mit Wirkung vom 1 . April ab von
bisher 3999 Ji auf 4800 M , einer Witwen - ober
Witwerrente von bisher 2100 M auf 3300 Jd
und einer Waisenrente von bisher 1200 auf2000 Jl erhöbt worden ist .

'
Rentenempfänger ,bei denen diese durch das Ergänzungsgesetz ver¬

änderten Voraussetzungen zntreffen , geben wir
anheim , entsprechende Anträge bei uns (Rat¬
haus , Zimmer 1 ) , bezw . bei der HtadtkanzleiBaden -Lichtental zu stellen . 1319

Fürioraeamt .

Bacherer
in sämtlichen

Filialen
4369

Schlafzimmer-Bilder 1
preiswert , Bilder für alle Räume, Rahme «, sao

Schläfer » Kunsthandlung , Kaiferstratze »8 . ^

' Gaggena «.
Zum 1 . August ds . Js . werden

3 ZMyzMzniMst
für die Zustellung de? „Bolksfreunü " iu
Gagaenau . gesucht .

Bewerbungen ^ sind an Herr » JosesBisjack» Badstr . 8 in Gaggenau zu richten.
Beriag des Bolksfrennd

Geck Cv.
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